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1. Masterplan Mobilität der Stadt Sankt Augustin   

– wegweisend zur nachhaltigen Mobilität 

1.1. Aufbau und Grundlagen des Masterplan Mobilität 

Der vorgelegte Masterplan Mobilität für die Stadt Sankt Augustin stellt die zukünftige 

Planungsgrundlage zur Entwicklung einer zukunftsfähigen nachhaltigen Mobilitäts-

strategie dar, an der sich alle folgenden Fach- und Detailplanungen für die verschie-

denen Mobilitätsbereiche ausrichten sollen. Es wird eine zukunftsfähige Mobilitäts-

strategie beschrieben, die es erlaubt, den Verkehr in der Stadt Sankt Augustin nach-

haltiger auszugestalten, das heißt stärker klima-, umwelt- sowie sozialverträglicher 

als dies bislang der Fall war. Positive Trends in diese Richtung sollen verstärkt und 

neue Impulse gegeben werden. 

Mit dem Masterplan Mobilität erhält die Stadt Sankt Augustin einen leitbildorientierten 

strategischen Handlungsrahmen, der eine Art „Rezeptbuch“ mit exemplarischen Maß-

nahmenvorschlägen für die Mobilität der Zukunft darstellt. Dieser strategische Hand-

lungsrahmen verankert das Nachhaltigkeitsparadigma in sämtlichen mobilitätsrele-

vanten Planungsprozessen.  

Der Bezug auf diesen kann als Begründungszusammenhang für Fördermittelvergaben 

dienen. 

Das heißt, alle konzeptionellen Planungen, die von der Stadt Sankt Augustin ausgehen 

oder von dieser begleitet, unterstützt oder genehmigt werden, sollen im Hinblick auf 

die im Masterplan Mobilität verankerten Ziele harmonisiert werden. Im Vorfeld und 

ebenso als Wirkungskontrolle sollen diese mit den zur Verfügung gestellten Indika-

toren überprüft und bei Nichterfüllung soweit wie möglich korrigiert werden. 

Von besonderer Bedeutung ist die Verankerung der Strategie in der Bürgerschaft, bei 

den lokalen Akteuren sowie in der Politik. Dies wurde im Zuge der Projektbearbeitung 

durch eine umfangreiche Bürgerbeteiligung sichergestellt. Im April 2024 wurde eine 

Auftaktbürgerwerkstatt durchgeführt. Stakeholder-Workshops mit Verwaltung und 

Politiker:innen wurden im Juni (Thema: „Ausgangslage“) und Dezember 2024 (Thema: 

„Zukunftsbild und Zielvorstellungen“) veranstaltet. Das Thema Barrierefreiheit und 

Nahmobilität wurde auf zwei öffentlichen Mobilitätstouren im September 2024 jeweils 

in Sankt Augustin-Ort und Menden behandelt. Kinder und Jugendliche wurden im Rah-

men des Kinder- und Jugendparlaments (KiJuPa) im November 2024 eingebunden. Die 

Verwaltung befindet sich zudem kontinuierlich im engen Austausch mit Vertreter:in-

nen lokaler Interessengemeinschaften, den Nachbarkommunen und dem Rhein-Sieg-

Kreis.  

Das Beteiligungsverfahren wird in Kapitel 2.1 ausführlich dokumentiert. 

Auf der verkehrsplanerischen Fachebene wurden die Empfehlungen der Europäischen 

Kommission zur Erstellung von Kommunalen nachhaltigen Mobilitätsplänen (SUMP, 
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engl. Sustainable Urban Mobility Plan) berücksichtigt. Vor diesem Hintergrund wurden 

folgende Leitfragestellungen beantwortet: 

• Welche Ausgangssituation wird vorgefunden? 

• Wie ist diese Situation verkehrsplanerisch zu bewerten? Welche Stärken und 

Schwächen ergeben sich? 

• Wie wird diese Situation von Bürgerschaft, lokalen Stakeholdern, Verwaltung 

und Politik eingeschätzt? 

• Welche Ziele für die künftige Mobilitätsstrategie werden daraus abgeleitet  und 

warum? 

• Welche Handlungsspielräume gibt es, und wo kann mit einem Transformations-

prozess angesetzt werden? 

• Welche konkreten Maßnahmen lassen sich herleiten? 

Das nachstehende Schema gibt einen Überblick über die einzelnen Bausteine des 

Masterplans Mobilität:  

  

Abbildung 1-1: Projektentwicklung des Masterplans Mobilität der Stadt Sankt Augustin 

(Darstellung VIA eG) 

Ergänzend zu den planerischen Überlegungen steht die Maßgabe im Mittelpunkt, prag-

matische und vor allem realistisch umsetzungstaugliche Vorschläge zu entwickeln, 

die in einem überschaubaren Zeitrahmen bereits Wirkung zeigen können. Es gilt, hin-

sichtlich der in der Vergangenheit stark auf den motorisierten Individualverkehr fi-

xierten Sichtweise, den Blick stärker auf alternative Fortbewegungsmöglichkeiten 

und deren Vernetzung zu richten, diese auszubauen und dort wirkungsvoll anzuset-

zen, wo bereits gute Voraussetzungen bestehen. Das heißt, vorhandene Konzepte und 

Planungen werden aufgenommen, unter dem Dach des Masterplans Mobilität harmo-

nisiert und bei Bedarf ergänzt.  
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Weitreichende für die Region besonders relevante Maßnahmen, bei denen die Stadt 

Sankt Augustin nicht in erster Linie zuständig bzw. im Einfluss begrenzt ist, werden 

in den Masterplan aufgenommen, jedoch nicht in den Mittelpunkt gestellt, da das 

Hauptkriterium der originär kommunale Handlungsspielraum ist. Dies schlägt sich 

dann auch in der Gesamtbewertung der Maßnahmen nieder, welche die Kommune im 

Fokus hat. 

Zu den zugrunde liegenden Daten sei darauf hingewiesen, dass es nicht Gegenstand 

der Untersuchungen war, eigenständige Verkehrserhebungen, Modellrechnungen, 

Fahrgastzählungen etc. durchzuführen, sondern auf das zurückzugreifen, was an Da-

ten vorhanden ist.  

Dennoch wurden die Datengrundlagen stellenweise ergänzt. Insbesondere wurden 

zur Verkehrsinfrastruktur im Rahmen der Möglichkeiten in wesentlichen Punkten ak-

tuelle Daten erhoben: Durchgeführt wurden systematische Befahrungen des Radver-

kehrsnetzes sowie des Straßennetzes.  

Weitere vorliegende verkehrstechnische Daten, wie z.B. Verkehrsstärken der alle fünf 

Jahre durchgeführten Straßenverkehrszählung NRW, dienten als Grundlage zur ver-

kehrlichen Bewertung.  

1.2. Stellenwert des Masterplans Mobilität in der kommunalen 

Verkehrsplanung der Stadt Sankt Augustin 

Bei der Einordnung des Masterplans Mobilität in die Instrumente der kommunalen 

Verkehrsplanung der Stadt Sankt Augustin ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass 

die zu entwickelnden Maßnahmenvorschläge keine letztgültigen Planungen sind, die 

so wie beschrieben umzusetzen sind. Vielmehr handelt es sich um eine Empfehlung 

aus fachlicher Sicht, wie die verkehrlichen und städtebaulichen Defizite im Mobilitäts-

system behoben und die im gemeinsamen Prozess in Entwicklung begriffenen Ziele 

erreicht werden können. 

Um einer Realisierung näher zu kommen, bedarf es im Anschluss an die Erarbeitung 

des Masterplans Mobilität weiterer Beratungen mit den verschiedensten Akteuren, auf 

deren Grundlage eine Feinplanung vorgenommen werden kann. Der Masterplan Mobi-

lität ist mit seinen Projektsteckbriefen modular aufgebaut, so dass die Stadt flexibel 

agieren kann: Jederzeit ist es möglich, Bausteine umsetzungsreif zu machen und kon-

tinuierlich aufeinander aufbauend die Situation zu verbessern. Im Laufe der Zeit wer-

den sich weitere Aspekte und innovative Lösungsansätze über das Beschriebene hin-

aus eröffnen. Der vorliegende Masterplan ist daher offen und kann jederzeit fortge-

schrieben werden. Er stellt ein Gesamtpaket mit Maßnahmenvorschlägen dar, die so-

wohl im Block als auch in Einzelbausteinen umsetzbar sind.  
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Zusammenfassend lässt sich der Masterplan Mobilität wie folgt charakterisieren: 

Rahmenplan für Mobilitätsbelange 

Der Masterplan Mobilität der Stadt Sankt Augustin ist ein Rahmenplan für die künftige 

Ausgestaltung der Mobilität im Stadtgebiet. 

Auf Grundlage einer umfassenden Analyse und Bürgerbeteiligung wurde ein Zielsys-

tem hergeleitet, Handlungsfelder abgesteckt und darauf basierend Maßnahmenvor-

schläge entwickelt und intensiv verwaltungsintern sowie im politischen Raum disku-

tiert.  

Ziele der Maßnahmenvorschläge 

Die Maßnahmenvorschläge tragen dazu bei, das Mobilitätsgeschehen in Sankt Augus-

tin zukünftig stadtverträglich und nachhaltig auszugestalten.  

Die Kernaufgabe liegt dabei darin, alle Verkehrsarten mit ihren Stärken und Schwä-

chen zu betrachten, die Dominanz des Kfz-Verkehrs zurück zu nehmen und die Ange-

bote der Nahmobilität (Rad, Fuß, ÖPNV) in ihrer Vernetzung deutlich zu stärken. Hier-

mit wird ein Beitrag zu einer umwelt- und klimafreundlichen Mobilität geleistet, so-

fern dies im kommunalen Einfluss erfolgen kann. 

Verbindlichkeit als Rahmen, nicht im Detail 

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, dass die Ausführungen in den Projektsteck-

briefen keine abgeschlossenen Planungen sind, die exakt wie beschrieben umgesetzt 

werden müssen. Der Masterplan Mobilität ist kein rechtlich bindendes Instrument wie 

z.B. ein Flächennutzungsplan, sondern ein informeller Rahmenplan. 

Es handelt sich um eine Empfehlung und Diskussionsgrundlagen aus fachlicher Sicht, 

wie verkehrliche und städtebauliche Defizite im Hinblick das Mobilitätssystem beho-

ben werden können. Um einer Realisierung näher zu kommen, bedarf es eines weite-

ren Beratungsprozesses zur genauen Ausgestaltung der Vorschläge in den einzelnen 

Steckbriefen, auf deren Grundlage im nächsten Schritt eine Feinplanung vorzunehmen 

ist. 

Beschlussfassung bedeutet eine konkretisierte Arbeitsgrundlage für die Stadt und 

eine Basis für Fördermittelvergaben 

Eine Beschlussfassung des Masterplan Mobilität bedeutet, dass dieser eine verbind-

liche Arbeitsgrundlage für die weitere Mobilitätsplanung darstellt.  

Die Projektsteckbriefe bilden die Basis für die weitere Arbeit und Abstimmung mit den 

Beteiligten. Das Gesamtkonzept dient der Untermauerung von Förderanträgen von 

Vorhaben zum Ausbau nachhaltiger Mobilitätsangebote. 
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2. Beteiligung 

Da Mobilität ein stark interdisziplinärer Gegenstand ist und die künftige Mobilitätsentwick-

lung von vielen unterschiedlichen infrastrukturellen, räumlichen und sozialen Anforde-

rungen abhängt, fand im Rahmen der Erstellung des Masterplans eine umfangreiche Be-

teiligung von Öffentlichkeit, Politik, lokalen Akteuren und Verwaltung am Planungsprozess 

statt. 

2.1. Beteiligungsverfahren 

Die Beteiligung erfolgte auf verschiedenen Ebenen. Der Ansatz der Vorgehensweise wird 

im Folgenden dargestellt. Das Konzept sah eine Beteiligung von „innen“ (Verwaltung und 

Politik) nach „außen“ (breite Bevölkerung) vor, so dass die jeweiligen Ansichten der zu 

beteiligenden Personen, Institutionen und Verwaltungsstellen im Masterplan stufenweise 

zusammengeführt wurden und für die Konzeptphase aufbereitet werden konnten. Diese 

Vorgehensweise diente dazu, die Akzeptanz in Politik, Verwaltung und Bürgerschaft durch 

aktive Einbindung zu stärken und fördern. 

 

Abbildung 2-1: Prinzipskizze im Beteiligungsprozess zum Masterplan Mobilität (Darstellung: VIA eG) 

Zunächst erfolgte die Abstimmung im inneren Verwaltungskreis, darauf folgten Sach-

standsberichte in der internen Arbeitsgruppe Mobilität der Stadtverwaltung und in den 

politischen Gremien. Die breite Kommunikation und Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte 

in Form einer Onlinebeteiligung mit dem Beteiligungstool „Senf.app“. Hierzu zählte eben-

falls eine über die städtische Internetseite erreichbare Projektwebsite, die eine Orientie-

rung während des gesamten Prozesses angeboten hat.  
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Abbildung 2-2: Regelmäßig aktualisierte Projektwebsite (Darstellung: senf.app;  

www.mobil-in-sankt-augustin.de , abgerufen am 26. 11.2024) 

Zum Projektstart fand am 24.04.2024 eine Bürgerinformationsveranstaltung statt, ein wei-

terer Präsenztermin wird als abschließende Bürgerinformation durchgeführt.   

Die Einbindung der Politik erfolgte dem Arbeitsfortschritt entsprechend im Rahmen des 

Ausschusses für Mobilität in den Sitzungen am 19.11.2024 und 04.02.2025. Am 10.12.2024 

wurde zudem ein Workshop in Kooperation mit dem Zukunftsnetz Mobilität NRW im Rah-

men der Stakeholder-Beteiligung durchgeführt (siehe 0. – Stakeholder-Beteiligung). Zu-

sätzlich wurde das erarbeitete Handlungskonzept in einem informellen Sondertermin am 

07.05.2025 der Politik vorgestellt, mit der Möglichkeit, inhaltliche Rückfragen zu stellen. 

Der gesamte Masterplan Mobilität wird am 24.06.2025 dem Ausschuss für Mobilität der 

Stadt Sankt Augustin zur Vorberatung und am 03.07.2025 dem Rat zur Entscheidung vor-

gelegt werden.  

2.2. Beteiligung der Verwaltung 

Am 17.06.2024 wurden Verwaltungsmitarbeitende der Stadt Sankt Augustin zu einem 

Workshop eingeladen, um sich über Berührungspunkte beim Thema Mobilität in den ver-

schiedenen Fachdiensten auszutauschen. Nachhaltige Mobilität stellt in der Verwaltung 

ein Querschnittsthema dar, das in vielen Projekten verschiedener Fachbereiche angesie-

delt ist. Diese reichen, neben den Projekten des FB 6 (Stadtplanung und Bauordnung), bei-

spielsweise von ordnungsrechtlichen Angelegenheiten, dem Aktionsplan Inklusion, dem 

Abbildung 2-3: Eindrücke aus dem Verwaltungsworkshop im Juni 2024. (Fotos: VIA eG) 
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schulischen Mobilitätsmanagement und dem Fuhrparkmanagement bis hin zu Öffentlich-

keitsbeteiligung und Pressearbeit zu Mobilitätsthemen. 

Im Workshop wurden den Teilnehmenden zu Beginn Inputs zu verschiedenen Themen prä-

sentiert. Betont wurde die Bedeutung eines kommunalen Mobilitätsmanagements, da mo-

bilitätsbezogene Projekte und Prozesse in Kommunen zunehmend komplexer werden und 

eine verwaltungsinterne integrierte Zusammenarbeit deshalb unerlässlich ist.  

Zusammenfassend verfügt die Stadtverwaltung bereits über Strukturen, die eine agile und 

projektorientierte Bearbeitung aktueller Themen ermöglichen. Projekte werden nach ih-

rer Priorität bearbeitet, so dass eine effiziente Nutzung der vorhandenen Ressourcen er-

folgt. Somit besteht eine solide Basis, auf der aufgebaut werden kann, um auch zukünftige 

Herausforderungen zu bewältigen. Ein zukunftsorientierter und vorausschauender An-

satz prägt die Arbeit an zentralen Leitprojekten, wodurch auf zukünftige Herausforderun-

gen proaktiv reagiert werden kann. Zugleich ist es essentiell, dass auch zukünftig ausrei-

chende Kapazitäten, Ressourcen und geeignete Instrumente zur Verfügung stehen, um 

langfristige Erfolge sicherzustellen. 

2.3. Stakeholder-Beteiligung 

Die gezielte Einbindung lokaler Stakeholder war eine wichtige Aufgabe des Abstimmungs- 

und Beteiligungsverfahrens. Der Fokus bei der Stakeholder-Beteiligung lag auf Kindern 

und Jugendlichen sowie auf der lokalen Politik. Aufgrund des bereits kontinuierlich statt-

findenden engen Austauschs zwischen den Kommunen des Rhein-Sieg-Kreises wurde auf 

eine formelle Beteiligung auf der kommunalen Ebene verzichtet. Die Gruppen der Se-

nior:innen und mobilitätseingeschränkten Personen wurde im Zusammenhang mit den 

Mobilitätstouren beteiligt, die in Kapitel 2.4 beschrieben werden, da hier Überschneidun-

gen mit der allgemeinen Öffentlichkeitsbeteiligung zu verzeichnen sind. Darauf hinzuwei-

sen ist in diesem Kontext, dass im Zuge der Umsetzung und ggf. der Fortschreibung des 

Masterplans Mobilität je nach thematischem Schwerpunkt entsprechend relevante Stake-

holder(gruppen) eingebunden werden können. 

Kinder- und Jugendparlament 

Am 04.11.2024 wurde ein Workshop mit Schüler:innen angeboten, die im Rahmen des Kin-

der- und Jugendparlaments ihre Ideen, Anregungen und Wünsche äußern konnten. Diese 

sind als Input in den Masterplan Mobilität eingeflossen. Dieser Workshop wurde thema-

tisch offen angelegt und mit Hilfe einer angepassten Form der Barcamp-Methode1 durch-

geführt, sodass die Teilnehmenden selbst über die Inhalte der Veranstaltung entscheiden 

konnten. 

 
 

1 Ein Barcamp ist ein offenes, partizipatives Veranstaltungsformat, bei dem die Teilnehmenden die Inhalte selbst bestimmen. 
(vgl. mediale pfade.org – Verein für Medienbildung e.V. 2011: Barcamps als Methode in der Jugendarbeit. Verfügbar unter: 
https://medialepfade.org/2011/09/barcamps-als-methode-in-der-jugendarbeit/, abgerufen am 03.06.2025) 

https://medialepfade.org/2011/09/barcamps-als-methode-in-der-jugendarbeit/
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Die Perspektive der jüngeren Bevölkerung ist in vielen Beteiligungsverfahren unterreprä-

sentiert, weshalb hier besonders auf die Bedürfnisse und Wünsche in Form eines kinder-

gerechten Workshops eingegangen wurde. Im angebotenen freien Format wurden keine 

Hierarchien aufgebaut und in der Du-Ansprache zielgruppengerecht kommuniziert. Neun 

Schüler:innen aus dem Kinder- und Jugendparlament unterschiedlicher Altersstufen  ha-

ben gemeinsam Ideen und Anregungen zur Mobilität der Zukunft in Sankt Augustin entwi-

ckelt und dokumentiert. Diese Schüler:innen haben vorab ihr Interesse am Thema Mobili-

tät geäußert und waren inhaltlich vorbereitet.  

In einem Open-Space-Plenum gaben die Teilnehmenden ihre Themen, Fragen und Beiträge 

für die späteren Sessions an den Tischen vor. Schwerpunkte waren Bus und Bahn sowie 

das Themengebiet Schulweg – Fahrrad & Fuß. Es wurden Forderungen an die Verkehrssi-

cherheit auf dem Schulweg gestellt, darüber hinaus ging es um die Bepreisung und Tak-

tung des ÖPNV sowie um bessere Wege und Querungsstellen für ein erhöhtes Sicher-

heitsgefühl zu Fuß und mit dem Rad.  

 

 

Abbildung 2-4:  Eindrücke vom Workshop mit dem Kinder- und Jugendparlament im November 2024. 
(Darstellung: VIA eG) 

Backcasting-Workshop für Politiker:innen 

Am 10.12.2024 wurde zusammen mit dem Zukunftsnetz Mobilität NRW ein Workshop mit 

Vertreter:innen der Lokalpolitik durchgeführt. Dieser war darauf ausgerichtet, anhand ei-

ner Zukunftsvision Ziele und einen belastbaren Begründungszusammenhang für das im 

nächsten Arbeitsschritt folgende Handlungskonzept im Masterplan Mobilität zu entwi-
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ckeln („Back-casting“-Methode). Eingesetzt wurde ein vom Zukunftsnetz konzipiertes in-

teraktives Tool, bei dem die Entscheidungstragenden Zielvorstellungen formulierten und 

notwendige Maßnahmen und Erfordernisse der zukünftigen Mobilitätsstrategie in eine 

zeitliche Abfolge bringen und mit Prioritäten versehen sollten.2 

  

Abbildung 2-5:  Eindrücke vom Workshop mit Politiker:innen im Dezember 2024.  
(Fotos: Zukunftsnetz Mobilität NRW) 

2.4. Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern 

Informationsveranstaltungen und Workshops 

Mit dem Projekt startete auch die digitale Online-Befragung der Bürger:innen über das 

Beteiligungstool „Senf.app“. Die Sankt Augustiner Bürgerschaft konnte hier auf einem di-

gitalen Lageplan des gesamten Stadtgebiets Anregungen und Wünsche, aber auch Kritik-

punkte und Defizite zum Mobilitätssystem äußern.  

Eine erste öffentliche Auftaktveranstaltung fand am 24. April 2024 im Technischen Rat-

haus statt. Hier ging es um die Grundlagen des Masterplans Mobilität sowie um die Betei-

ligungsmöglichkeiten. Insbesondere die Funktionsweise der Online-Beteiligung wurde bei 

der Veranstaltung erläutert. Alle Teilnehmenden hatten außerdem die Möglichkeit, Fragen 

zum Erarbeitungsprozess des Masterplans Mobilität zu stellen. 

Mobilitätstouren zu Fuß 

Ende September 2024 fanden in den Stadtteilen Menden und Ort jeweils eine „Mobilitäts-

tour zu Fuß“ statt. Ziel dieser öffentlichen Begehungen war es, mit den Bürger:innen in 

einen Austausch zu gehen, konkrete Probleme anschaulich zu machen sowie mögliche 

Lösungsideen aus Sicht der Teilnehmenden entlang einer vorher festgelegten Route zu 

skizzieren. An einzelnen Sammelstellen wurden mit den jeweils 10 bis 15 Teilnehmenden 

die örtlich relevanten Probleme diskutiert. 

 
 

2 Zukunftsnetz Mobilität NRW (2024): Planspiele. Verfügbar unter: https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/was-wir-
bieten/praxisunterstuetzung/planspiele, abgerufen am 28.11.2024 

https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/was-wir-bieten/praxisunterstuetzung/planspiele
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/was-wir-bieten/praxisunterstuetzung/planspiele
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So ging es in Menden besonders um das Thema sichere, attraktive Schulwege. Im Umfeld 

der Siegstraße wurden zum Beispiel konfliktreiche Führungsformen im Radverkehr, ein-

geschränkte Querungsmöglichkeiten und Barrierefreiheit für zu Fuß Gehende themati-

siert. Am Standort Menden Markt standen Wegeführung und städtebauliche Potenziale im 

Fokus. 

Entlang der Route in Sankt Augustin-Ort wurden Wegeführung und Querung der B56 the-

matisiert. Ebenfalls wurde die Problematik der Durchgangsverkehre und deren teils hohe 

Geschwindigkeiten in parallel zur B56 verlaufenden Wohnstraßen sowie eine Neuordnung 

des Parkens angesprochen.  

 

Abbildung 2-6:  Mobilitätstouren zu Fuß im Stadtteil Menden an Siegstraße (links), im Ort im Kreuzungsbe-
reich der B56 mit Gleisquerung der Stadtbahnlinie 66 an der Haltestelle „Sankt Augustin-Ort“ 
(rechts; Foto: VIA eG) 

 

Abbildung 2-7: Route der Mobilitätstour in Menden (Quelle: VIA eG) 
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Abbildung 2-8: Route der Mobilitätstour in Sankt Augustin-Ort (Quelle: VIA eG) 

Online-Beteiligung 

Von Ende März bis Mitte Juni 2024 war eine interaktive Online-Plattform, „senf.app“ er-

reichbar, über die Interessierte ihre Anregungen zur stadtweiten Mobilität eintragen, be-

stehende Beiträge kommentieren oder durch ein Like-Button mit Zustimmung reagieren 

konnten. Insgesamt gingen 349 Einzelmeldungen mit sehr konstruktiven Beiträgen, 182 

Kommentare und über 1.500 Reaktionen bzw. Likes ein. Ein räumlicher Schwerpunkt der 

Beiträge lag dabei auf den Stadtteilen Sankt Augustin-Ort, Mülldorf und Niederpleis (vgl. 

Abb. 2-9), aber auch die übrigen Stadtteile waren durchgängig vertreten. 
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Abbildung 2-9: Räumliche Schwerpunkte der Online-Beteiligung (Quelle: senf.app) 

Die Einträge und Anregungen der Bürger:innen erfolgten differenziert nach den Verkehrs-

arten Radverkehr, Fußverkehr, MIV und ÖPNV sowie zu Sharing-, Parkangeboten und Lie-

fermöglichkeiten. Deutlich wurde, dass aus Sicht der Bürgerschaft großer Handlungsbe-

darf im Bereich der Nahmobilität, insbesondere im Rad- und Fußverkehr, besteht. Die Häu-

figkeit der Nennungen je Kategorie ist in Abbildung 2-10 dargestellt. 

 
 

Abbildung 2-10:  Anteil der Meldungen in der Online-Beteiligung nach Verkehrsarten (Darstellung: senf.app)  
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Auf den Umweltverbund (ÖPNV, Rad- und Fußverkehr) entfielen 58 % aller Meldungen. 

Insgesamt häufigstes Thema sind der Ausbau des ÖPNV, Verkehrsberuhigung bzw. Ver-

kehrssicherheit sowie die sichere Gestaltung des Radverkehrs. Auch wurden die Optimie-

rung des Parkraummanagements und die Verbesserung der Ladeinfrastruktur häufig ge-

nannt. Die nachstehende „Wortwolke“ visualisiert die genannten Schwerpunkte. 

 

Abbildung 2-11:  Beiträge auf der Onlinebeteiligungsplattform als Wortwolke (Darstellung: senf.app) 

Die meisten Meldungen (Abbildung 2-12) betreffen den Radverkehr (36%), gefolgt vom Kfz-

Verkehr (inkl. Parken, Liefern und Laden mit 24%) und vom Fußverkehr (11%). Besonders 

häufig wurden beim Radverkehr die Kategorien Radverkehrsführung sowie Zustand der 

Oberflächen genannt. Gewünscht wird darüber hinaus auch eine deutliche Verbesserung 

der Sicherheit im Radverkehr beispielsweise durch die Einführung von mehr Fahrradstra-

ßen. Ebenfalls wurden teils fehlende Radwege bemängelt sowie eine für den Radverkehr 

optimierte Ampelschaltung gefordert. 

 

Abbildung 2-12: In der Online-Beteiligung genannte Einzelthemen zum Radverkehr (Quelle: senf.app; Dar-

stellung: VIA eG) 
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Beim Fußverkehr (Abbildung 2-13) wünschten sich die Teilnehmenden ganz besonders 

eine Verbesserung der Barrierefreiheit. Weiterhin waren nicht ausreichende Querungs-

möglichkeiten, insbesondere auf der Siegstraße im Stadtteil Menden, angemerkt. Beson-

ders viel Unterstützung bekamen außerdem Beiträge, die ein schulisches Mobilitätsma-

nagement und Verbesserungen hinsichtlich einer verkehrssicheren Gestaltung der Schul-

wege forderten.  

 

 

Abbildung 2-13: In der Online-Beteiligung genannte Einzelthemen zum Fußverkehr (Quelle: senf.app; Dar-

stellung: VIA eG) 
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Beim Kfz-Verkehr (Abbildung 2-14) galten die meisten Nennungen der Knotenpunktge-

staltung, konfliktreichen Parksituationen und den Geschwindigkeiten. Bezogen auf den 

fließenden Verkehr steht die Erhöhung der Sicherheit und Reduktion der Lärmbelastung 

durch beispielsweise die Begrenzung der Geschwindigkeit im Fokus. Auch sollten der Ver-

kehrsfluss optimiert und Schleichverkehre unterbunden werden. Beim ruhenden Verkehr 

wurden Parkraummanagement, Ausweitung der E-Ladesäulen und der Umgang mit 

Falschparkern am häufigsten genannt. Ebenso wurde die Problematik von Parken und 

Verkehrssicherheit kritisch gesehen. 

 

 

Abbildung 2-14: In der Online-Beteiligung genannte Einzelthemen zum Kfz-Verkehr inkl. ruhender Verkehr 

(Quelle: senf.app; Darstellung: VIA eG) 

Beim ÖPNV (Abbildung 2-15) bestand der große Wunsch, eine flächendeckende, zuverläs-

sige ÖPNV-Anbindung zu schaffen und das bestehende Angebot auszuweiten. Besonders 

die geplante Taktverdichtung der Linie 66 sowie deren Unzuverlässigkeit waren häufig 

genannte Themen. Zudem bemängelten die Bürger:innen, ein zu hohes Preisniveau und die 

(temporäre) Kappung der wichtigen Linie 529. Gewünscht wird ein Ausbau der Stadtbahn-

haltepunkte zu Mobilstationen sowie eine schnellere Busverbindung zwischen Menden Bf 

und Sankt Augustin Zentrum. Auch wurde die Anbindung der Wiesenblumensiedlung an-

geregt.  
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Abbildung 2-15: In der Online-Beteiligung genannte Einzelthemen zum ÖPNV  

(Quelle: senf.app; Darstellung: VIA eG) 
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3. Basisinfos zur Mobilität in Sankt Augustin 

Im Folgenden werden allgemeine Daten zum Verkehr und zum Mobilitätsgeschehen in der 

Stadt Sankt Augustin dargestellt. Hierzu wurden vorhandene Daten und Materialien zur 

Grundstruktur des Verkehrs im Stadtgebiet sowie zum Mobilitätsverhalten der Bürger:in-

nen zusammengetragen und in einer Synopse zusammengeführt.  

3.1. Raumstruktur 

 

Abbildung 3-1: Stadtteile von Sankt Augustin (Quelle: Website der Stadt Sankt Augustin, Stadtportrait) 

Sankt Augustin ist eine kreisangehörige Stadt im Rhein-Sieg-Kreis und liegt im südlichen 

Rheinland im Bundesland Nordrhein-Westfalen. Sie ist Teil der Region Köln-Bonn sowie 

der Metropolregion Rheinland. Das Stadtgebiet grenzt im westlichen Teil an die Stadt 

Bonn. Nördlich bzw. südöstlich liegen die Städte Troisdorf und Siegburg bzw. Hennef. Die 

Entfernung zum Ballungszentrum Köln ist ebenfalls nicht allzu weit. Die Stadt ist aufge-

teilt in acht Stadtteile: Birlinghoven, Buisdorf, Hangelar, Meindorf, Menden, Mülldorf, Nie-

derpleis und Sankt Augustin-Ort (Abbildung 3-1). Niederpleis, Mülldorf und Sankt Augus-

tin-Ort bilden gemeinsam betrachtet den Siedlungskern der Stadt. Weitere Siedlungs-

kerne finden sich in den Stadtteilen Menden und Hangelar. Menden liegt im Nordwesten 

des Stadtgebiets, nahe der Siegauen. Der Stadtteil Hangelar liegt im Südwesten und grenzt 

direkt an Bonn. Meindorf im Westen, Buisdorf im Nordosten und Birlinghoven im Südosten 

sind kleinere Stadtteile, die etwas weiter entfernt vom Zentrum liegen.  
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Im westlichen Teil des Stadtgebiets verläuft die Bundesautobahn 59 und bildet mit der im 

nördlichen Teil verlaufenden A560 das Kreuz Sankt Augustin-West, ein Zubringer zur A3. 

Im östlichen Teil des Stadtgebiets kreuzt die A560 mit der A3 und bildet das Kreuz 

Bonn/Siegburg. Von Nordosten nach Südwesten verläuft die B56/Bonner Straße als Achse 

von Siegburg nach Bonn quer durch das Stadtgebiet. 

Gemäß Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) besitzt Sankt Augustin 

die Funktion eines Mittelzentrums und bildet mit zahlreichen zentralen Einrichtungen so-

wie Einkaufsmöglichkeiten eines der Versorgungszentren im Rhein-Sieg-Kreis.  

Mit zurzeit 58.443 Einwohnenden (Stand 2024)3 zählt Sankt Augustin nach den Raumtypen 

des Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) zu den „Mittelstädten in 

Stadtregionen“ (siehe Abbildung 3-2). Die Stadt ist darüber hinaus (nach Troisdorf) die 

Stadt mit den zweitmeisten Einwohnenden im Rhein-Sieg-Kreis. 

Das Stadtgebiet erstreckt sich insgesamt über eine Fläche von rund 34 km², womit Sankt 

Augustin zu den flächenmäßig eher kleineren Kommunen im Rhein-Sieg-Kreis zählt4. 

Rund 56% der Fläche zählen zu den Siedlungs- und Verkehrsflächen. Die verbleibenden 

44% sind entsprechende Gewässer- und Vegetationsflächen5. Bezogen auf die gesamte 

Stadtfläche ergibt sich eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte von 1.647 Einwoh-

ner:innen pro Quadratkilometer (Stand 20226). Im Vergleich zu den Bevölkerungsdichten 

im Land Nordrhein-Westfalen (531) und dem Rhein-Sieg-Kreis mit 527 Einwohner:innen 

pro Quadratkilometer7 ist Sankt Augustin für Stadtregionen stark besiedelt. 

 

 
 

3 Stadt Sankt Augustin (2024): Einwohnendenstatistik 
4 Stadt Sankt Augustin (2024): Stadtportrait Sankt Augustin 2024 
5 IT.NRW (2024): Kommunalprofil Sankt Augustin 
6 Regionalatlas Deutschland (2024): Bevölkerungsdichte (EW je qkm) auf Gemeindeebene 
7 IT.NRW (2024): Kommunalprofil Sankt Augustin 
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Abbildung 3-2: Regionalstatistische Raumtypen in Deutschland (BBSR 2018 nach MiD 2018) 
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3.2. Grundstruktur des Verkehrs 

Im Straßenverkehr ist das Stadtgebiet über die Bundesautobahnen A59, A560 und A3 an 

das Rheinland bzw. die Region Köln-Bonn sowie Richtung Süden an die Städte Montabaur 

und Limburg bis zur Metropolregion FrankfurtRheinMain hervorragend angebunden. Wei-

terhin ist über die A3 auch Richtung Norden die Landeshauptstadt Düsseldorf sowie das 

Ruhrgebiet gut erreichbar. 

Die Bundesstraße B56 bindet Sankt Augustin in Richtung Bonn und Richtung Siegburg an. 

Sie bildet eine wichtige Nord-Süd Querverbindung und bündelt viele Verkehre durch das 

Stadtgebiet. Die Landesstraßen L16 und L143 bilden die zentrale Ost-West-Achse und bin-

den die westlich der B56 liegenden Stadtteile Menden und Meindorf an. Östlich der B56 

verbinden L143 und L121 die Stadtteile Niederpleis, Buisdorf und Birlinghoven. Die Lan-

destraße L143 verläuft außerdem quer durch den Siedlungsschwerpunkt Niederpleis. 

Sankt Augustin ist über den Bahnhof Menden (Rheinland) im nordwestlichen Stadtgebiet 

an den regionalen und überregionalen Bahnverkehr angebunden. Hier verkehren die Li-

nien RE8 (Mönchengladbach Hbf – Köln Messe/Deutz – Koblenz Hbf) sowie RE27 (Mön-

chengladbach Hbf – Köln/Bonn Flughafen – Köln Messe/Deutz – Koblenz Hbf) in einem 

stündlichen Takt. Über die parallel zur B56/Bonner Straße verlaufende Stadtbahnlinie 66 

(Siegburg Bf – Bonn Hbf – Bad Honnef) und die mit einzelnen Fahrten verkehrende Linie 

67 (Siegburg Bf – Bonn Hbf – Bad Godesberg) ist zudem ein Anschluss an den Fernverkehr 

ab Siegburg Bf und Bonn Hbf erreichbar. Die Stadtbahnlinie 66 ist eine hoch frequentiert 

und stark genutzte SPNV-Achse zwischen Bonn, Sankt Augustin und Siegburg. Es wird 

angestrebt, den bisherigen 10-Minuten-Takt ganztägig auf einen 5-Minuten-Takt umzu-

stellen. Ab 2026 soll die Linie 67 die Stadtbahnlinie 66 komplett ersetzen, stundenweise 

soll dann zunächst zur Hauptverkehrszeit ein 5-Minuten-Takt angeboten werden.8 

Zusätzlich zum Schienenpersonennahverkehr (SPNV) verfügt Sankt Augustin über ein 

umfangreiches Busnetz. Der nördliche Stadtteil Buisdorf ist über eine Busachse nach 

Siegburg angebunden. Im Südwesten verläuft durch die Stadtteile Menden und Meindorf 

ebenfalls eine wichtige Busachse. Im Zentrum ist der zentrale Umstieg auf die Stadtbahn-

linie. Die Haltestelle Zentrum bildet den zentralen Ausgangspunkt für die Mobilitätsange-

bote in Sankt Augustin. Hier ist auch eine weitreichende Anzahl an Sharing-Angeboten 

(z.B. RSVG-Bikes, E-Tretroller, Carsharing) verfügbar. 

 
 

8 Stadt Bonn (2024): Beschlussvorlage zur Anpassung des Stadtbahnkonzeptes ab 2026. 
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Abbildung 3-3: Verkehrsanbindung der Stadt Sankt Augustin (Darstellung: VIA eG) 

Sankt Augustin verfügt über ein Pendelaufkommen von insgesamt 47.247 pendelnden Per-

sonen, wobei hiervon 19.358 Menschen ein- und 20.786 aus Sankt Augustin auspendeln. 

7.103 Personen pendeln innerhalb der Stadtgrenzen zu ihrem Arbeitsplatz.9 In der nach-

folgenden Tabelle sind die wichtigsten Ströme der Ein- und Auspendelnden dargestellt. 

Tabelle 3-1: Die fünf größten Ströme von Ein- und Auspendelnden Stand 2022 (Quelle: IT.NRW 202410)  

Herkunft Einpendelnde Auspendelnde 

Bonn 3.089 7.112 

Troisdorf 1.655 2.127 

Hennef (Sieg) 1.571 892 

Siegburg 1.469 1.972 

Köln 1.212 3.342 

 

  

 
 

9 IT.NRW (2022): Pendlerrechnung NRW. Verfügbar unter: https://www.it.nrw/system/files/media/document/file/346b_23.pdf 
, zugegriffen am: 03.06.2025 
10 Statistische Ämter der Länder (2024): Pendleratlas. Verfügbar unter: https://pendleratlas.statistikportal.de/, zugegriffen 
am: 03.06.2025 

https://www.it.nrw/system/files/media/document/file/346b_23.pdf
https://pendleratlas.statistikportal.de/
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Wesentlichen Einfluss auf das Verkehrsgeschehen hat die Verkehrsmittelwahl der Ein-

wohner:innen. Zwischen dem Mobilitätsverhalten in Sankt Augustin und dem im Rhein-

Sieg-Kreis (Durchschnitt aller kreisangehöriger Kommunen) sind Unterschiede in der 

Verkehrsmittelwahl festzustellen, wobei darauf hinzuweisen ist, dass die Daten aus Sankt 

Augustin aus dem Jahr 2010 und aus dem Rhein-Sieg-Kreis (sowie der MiD) aus dem Jahr 

2017 stammen und der untenstehende Vergleich unter Vorbehalt zu sehen ist. Ebenso ist 

darauf hinzuweisen, dass die weitere Entwicklung der Mobilität größeren Verwerfungen 

durch die Corona-Pandemie und ebenso weiterer räumlichen und verkehrlichen Entwick-

lungen (zunehmende Unzuverlässigkeiten und Baustellen im Öffentlichen Verkehr, insbe-

sondere massive Ausfälle beim SPNV) unterworfen war und ist, so dass eine aktuelle Mo-

dal Split-Untersuchung zur angemessenen Bewertung der Ausgangslage hilfreich wäre.  

 

Abbildung 3-4: Verkehrsmittelwahl in Sankt Augustin im Vergleich zum Rhein-Sieg-Kreis und dem Typus 

Mittelstadt im städtischen Raum allgemein (Quelle: Go.Rheinland11, Rhein-Sieg-Kreis12) in 

den Jahren 2010 und 2017 

So beträgt der Anteil der MIV-Fahrer bei den Einwohner:innen von Sankt Augustin (2010) 

56 % (davon Mitfahrer: 13 %) und im Kreis (2017) 62 % (davon Mitfahrer: 16 %). Der Fuß- 

und der Radverkehrsanteil liegen in Sankt Augustin deutlich höher als im Vergleich zum 

Durchschnitt des Rhein-Sieg-Kreises (Fuß: 23 % zu 20 %; Rad: 12 % zu 8 %). Der ÖPNV, mit 

dem in der Regel eher längere Distanzen überwunden werden, hat bei den Wegen im 

Rhein-Sieg-Kreis einen Anteil von 10 %, während er in der Sankt Augustin 9 % beträgt. 

Durch den zusätzlichen Vergleich mit dem Modal Split der typischen Mittelstadt im städti-

schen Raum fällt auf, dass besonders der Umweltverbund, zusammengesetzt aus Fuß-, 

Rad- und ÖPNV-Verkehr, in Sankt Augustin stark vertreten ist und mit einem Modal Split 

 
 

11Go.Rheinland (2024): Modal Split Gesamtgebiet (MiD 2017). Verfügbar unter: https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobi-
litaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobilitaet/verkehrsaufkommen/-verhalten/modal-split/ (basierend 
auf MiD 2017) 
12 Rhein-Sieg-Kreis (2022): Nahverkehrsplan, S.25 (basierend auf MiD 2010) 
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https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobilitaet/verkehrsaufkommen/-verhalten/modal-split/
https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobilitaet/verkehrsaufkommen/-verhalten/modal-split/
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Anteil von 44% deutlich über dem des Rhein-Sieg-Kreis (38%) und einer typischen Mittel-

stadt im städtischen Raum (39%) liegt (vgl. Abb. 3-4). Die aktive Mobilität aus Fuß- und 

Radverkehr ist dabei besonders stark repräsentiert, während die Nutzung des ÖV unter 

kreisweitem Durschnitt liegt. Der MIV weist in diesem Datenvergleich einen entsprechend 

niedrigeren Anteil auf (56% zu 62%). Insgesamt spiegelt der Modal Split von Sankt Augustin 

recht gut den Trend hin zu einem höher werdenden Anteil des Umweltverbunds wider, bei 

dem das Auto in städtischen Räumen besonders zugunsten der aktiven Mobilität an Be-

deutung verliert.13 

Seit kurzem liegt mit der Grundlagenuntersuchung Mobilität durch den Aufgabenträger im 

SPNV go.Rheinland, eine umfassende Datengrundlage vor, mit der es möglich ist, Ver-

kehrsbeziehungen zwischen Gemeinden darzustellen. Im Rahmen der Haushaltsbefra-

gung werden sämtliche Wege innerhalb der Kommune sowie alle nach außen gerichteten 

Fahrten berücksichtigt. Basis hierfür ist ein Datenset, nach welchem zusammen mit dem 

Landesverkehrsmodell NRW aus dem Jahr 2023 die Quell- und Zielverkehre, also Wege 

aus Sankt Augustin heraus (Quelle) und von außerhalb herein (Ziel), modelliert wurden.  

Für Sankt Augustin werden die wichtigsten Relationen in der nachfolgenden Karte darge-

stellt. 

 

Abbildung 3-5: Verkehrsverflechtungen der Stadt Sankt Augustin: Stadtgrenzen überschreitende Verkehre 

(Quell- und Zielverkehre).14 

Hinweis: Da Personen auch mehre Wege pro Tag zurücklegen, übersteigt die Summe aller hier darge-

stellten Verbindungen die Einwohnerzahl der Stadt Sankt Augustin. 

 
 

13 Infas, Mobilität in Deutschland (2017): Zeitreihenbericht, S. 52f. 
14 Eigene Darstellung nach Daten von go.Rheinland (2024): Grundlagenuntersuchung Mobilität. Verkehrsströme Status Quo.  
Verfügbar unter: https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobili-
taet/verkehrsaufkommen/-verhalten/verkehrsstroeme/ , zugegriffen am: 03.06.2025 

https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobilitaet/verkehrsaufkommen/-verhalten/verkehrsstroeme/
https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/aktuelle-mobilitaet/verkehrsaufkommen/-verhalten/verkehrsstroeme/
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Die stärksten Verkehrsbeziehungen hat Sankt Augustin mit Bonn (39.700), gefolgt von 

Siegburg (35.500) und Troisdorf (30.400). Mittelstarke Relationen bestehen in die süd-öst-

lich gelegenen Gemeinden Hennef (Sieg) (19.600) und Königswinter (12.800). Die weiter 

entfernten Strecken nach Köln (7.900) und Lohmar (7.400) sind weniger stark frequentiert. 

Auffällig ist der große Anteil von Relationen auf relativ kurzen Distanzen. 

Ebenfalls Teil der Grundlagenuntersuchung Mobilität von go.Rheinland ist eine Prognose 

der Verkehrsströme für das Jahr 2045 auf Basis des Landesverkehrsmodells 2015 sowie 

Prognosewerte auf der Basis von Expertenworkshops und Ergebnissen von Kommunal-

befragungen.15 Laut dieser Prognose werden sich die Verkehrsströme von und nach Sankt 

Augustin auf dem Großteil der bereits heute bestehenden Relationen nur geringfügig er-

höhen oder zwischen den Verkehrsmitteln verlagern. Auf der Relation nach Bonn jedoch, 

wird ein Rückgang der MIV-Wege um ein Drittel, eine Verdreifachung der mit dem Rad 

zurückgelegten Wege und eine Stagnation der ÖV-Wege im Vergleich zu den 2015 zurück-

gelegten Wegen prognostiziert. Für den Masterplan Mobilität für Sankt Augustin unter-

streicht dies die Bedeutung der Verkehrsrelation nach Bonn und legt einen Fokus auf den 

zukunftsrobusten Ausbau der Infrastrukturen des Umweltverbunds. 

  

 
 

15 Go.Rheinland (2024): Prognose Verkehrsströme 2024. Verfügbar unter: https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobili-
taet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/zukuenftige-mobilitaet/personenverkehr/verkehrsstroeme-2045/ , zugegriffen 
am: 03.06.2025 

https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/zukuenftige-mobilitaet/personenverkehr/verkehrsstroeme-2045/
https://wir.gorheinland.com/vernetzte-mobilitaet/grundlagenuntersuchung-mobilitaet/zukuenftige-mobilitaet/personenverkehr/verkehrsstroeme-2045/
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3.3. Bestehende Pläne und Fachkonzepte 

In Sankt Augustin gibt es bereits umfassende Planwerke, die sich mit der Mobilität und 

entsprechenden Infrastrukturen auseinandersetzen. Um im Sinne der integrierten Mobili-

tätsbetrachtung und -planung einen ganzheitlichen Überblick über diese bestehenden 

Pläne und Fachkonzepte zu erhalten, wurden diese gesichtet und in Beziehung gesetzt. 

Die nachfolgenden Abbildungen geben eine Übersicht. 

  

 

Abbildung 3-6: Schematische Darstellung der inhaltlichen und räumlichen Schwerpunkte bestehender 

Pläne und Konzepte in Bezug auf Mobilität (Darstellung: VIA eG) 

Auf der Stadtteilebene besitzt Sankt Augustin bereits einige Konzepte, die Mobilität inte-

griert, also in Beziehung mit allen weiteren Verkehrsmitteln, betrachten. Hervorzuheben 

sind hier das integrierte Ortsteilkonzept für Hangelar, welches den Ausbau der orts- und 

klimaverträglichen Mobilität mit dem Zeithorizont 2035+ zum Leitbild hat. Der Abschluss-

bericht des Mobilitätsmanagements in der Kindertagesstätte Villa Lu im Stadtteil Buisdorf 

legt einen besonderen Fokus auf die aktive Mobilität sowie die Verkehrssicherheit von 

Kindern. Auch werden in diesem Konzept fünf infrastrukturelle Maßnahmen zur Verbes-

serung der Mobilitätssituation in Buisdorf im Hinblick auf die Attraktivierung des Umwelt-

verbunds und Verkehrssicherheit vorgeschlagen.  

Auf gesamtstädtischer Ebene gibt es mit dem kommunalen Aktionsplan Integration bereits 

eine zweite fortgeschriebene Fassung, mit der die Stadt Sankt Augustin die Umsetzung 

der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) forcieren möchte. Im Handlungsfeld Ver-

kehr und Mobilität werden dabei Maßnahmen vorgeschlagen, um die persönliche und 

selbstbestimmte Mobilität als Voraussetzung zur gleichberechtigten gesellschaftlichen 

Teilhabe von Menschen mit Behinderung zu ermöglichen. Hier kann Sankt Augustin bereits 

auf eine solide Ausgangslage bauen. Für die B56/Bonner Straße wird aktuell in einem 2,5 



Planungsbüro VIA eG / BPR Ingenieure GmbH & Co. KG 

Masterplan Mobilität Stadt Sankt Augustin  26 

 

 
 

km langen Abschnitt eine Neuplanung vorgenommen. Weitere konkrete Maßnahmen be-

finden sich in der Planung. Auch für die L16 im Bereich der Ortsdurchfahrt Meindorf sowie 

für die L143 im Bereich des Knotenpunkts Hauptstraße/Schulstraße (K2) gibt es laufende 

Planungen. Zudem gibt die Ende 2023 vom Stadtrat verabschiedete Stellplatzsatzung die 

Rahmenbedingungen für eine zukunftsorientierte Stellplatzordnung. Dabei wird die Sat-

zung an das veränderte Mobilitätsverhalten angepasst und z.B. die Pflicht und Beschaf-

fenheit von Fahrradstellenplätzen in neuen Bebauungsplänen festgelegt. 

Das Leitziel „Lebenswertes Sankt Augustin durch Nahmobilität“ ist Resultat des fortge-

schriebenen Radverkehrskonzepts der Stadt von 2017. Auf Basis einer Bestandsanalyse 

sowie der Bündelung und Einordnung städtischer Planungskonzepte des ehemaligen 

Stadtentwicklungskonzepts 2025 aus dem Jahr 2006 wurde u.a. die Erhöhung des Radver-

kehrs am Gesamtverkehr, die verbesserte Verkehrssicherheit sowie die allgemeine Ver-

besserung des Fahrradklimas als Oberziel ausgegeben. 

 

 

Abbildung 3-7:  Zeitstrahl bestehende Pläne und Konzepte in Sankt Augustin im Bezug auf Mobilität 

(Darstellung: VIA eG) 

Auch auf regionaler Ebene gibt es seit 2021 eine vermehrte Auswahl verschiedener Pla-

nungskonzepte. Für den Masterplan Mobilität von besonderer Bedeutung ist sowohl das 

Radverkehrskonzept des Rhein-Sieg-Kreises von 2014 sowie der Planungsleitfaden 

RadPendlerRouten zwischen Köln und dem rechtsrheinischen Umland aus dem Jahr 2023. 

Durch Sankt Augustin verlaufen dabei einige wichtige Achsen des kreisweiten Radver-

kehrsnetzes. Parallel zur Trasse der Stadtbahnlinie wird derzeit eine Radpendlerroute 

nach Bonn geprüft. Ebenfalls von hoher Bedeutung ist die geplante Taktverdichtung der 

Stadtbahnlinie. Die dazugehörige Korridorstudie aus dem Jahr 2022 beleuchtet die Poten-

ziale und Auswirkungen der geplanten Anpassung und stellt heraus, dass eine erwartbare 

Verkehrsverlagerung zugunsten des ÖPNV mit längeren Wartezeiten an Knotenpunkten 

für MIV, Fuß- und Radfahrern einhergingen. Auch müssten vermehrt B+R Anlagen ausge-

baut werden, um die Potenziale eines intermodal vernetzten Verkehrs nutzen zu können. 

An dieser Stelle setzt auch das Mobilstationen-Feinkonzept des Rhein-Sieg-Kreises an. 
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Für Sankt Augustin wurden dabei fünf potenzielle Standorte für Mobilstationen identifi-

ziert. Das Konzept gibt darüber hinaus weitere Vorgaben zu Ausstattung und Fördermög-

lichkeiten. 

4. Bestandsaufnahme und Stärken-Schwächen-Ana-

lyse 

Das Stärken-Schwächen-Profil stellt eine wesentliche Schlussfolgerung aus der Be-

standsanalyse dar und bildet die Grundlage für das Handlungskonzept. In einem iterativen 

Prozess wurden verschiedene Bestandsdaten sowie Analyseformate zusammengefasst 

und bewertet. Die unterschiedlichen Beteiligungsaktionen haben es zudem ermöglicht, 

eine breite Basis an Hinweisen aus der Bürgerschaft in die Bestandsanalyse einfließen zu 

lassen. 

Im Zuge des zugrunde liegenden SUMP-Prozesses sind folgende Quellen in die Bestands-

aufnahme eingegangen: 

• Anregungen aus verschiedenen Formen der Bürgerbeteiligung 

• Ergebnisse der Stakeholderbeteiligung  

• Verkehrsplanerische und gutachterliche Expertise in Form einer umfangreichen 

Vor-Ort-Analyse und Bewertungen basierend auf den FGSV-Regelwerken  

• Bestehende Rahmenvorgaben, Konzepte und Anregungen, die der Verwaltung vor-

liegen. 

Im nachfolgenden Schaubild wird diese Zusammenführung dargestellt:  

 

Abbildung 4-1: Hinweise und Parameter zur Erarbeitung des Stärken-Schwächen-Profils  

(Darstellung: VIA eG) 

Die Zusammenführung der unterschiedlichen Informationen und Daten bildet die Basis für 

die nähere Analyse der einzelnen Mobilitätsformen und den sich anschließenden weiteren 

Prozess der Erstellung des Masterplans Mobilität. 
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4.1.  ÖPNV und vernetzte Mobilität 

Der ÖPNV stellt einen wichtigen Pfeiler der Mobilität dar. In einem nachhaltigen multimo-

dalen Verkehrssystem ist er das Rückgrat, da er das Verkehrsmittel ist, das in seiner 

Struktur als Massenverkehrsmittel eine große Anzahl an Personen ökologisch und raum-

sparend transportieren kann. Der ÖPNV trägt die Hauptlast bei den Verkehrsmitteln im 

Umweltverbund und bietet vor allem auf Strecken von mehr als fünf Kilometern die wich-

tigste Alternative zum MIV, wodurch seine Verkehrsleistung, gemessen an der Anzahl der 

Wege, recht hoch ist.  

Gegenwärtig gibt es unterschiedliche Treiber auf Seiten der gesellschaftlichen Entwick-

lung wie den demografischen Wandel sowie informationstechnologische Innovationen und 

nicht zuletzt den Klimawandel, die eine Veränderung des derzeitigen Mobilitätsverhaltens 

forcieren. Neben einer sektoralen Betrachtung wird in Zukunft die vernetzte Betrachtung 

der unterschiedlichen Verkehrsträger immer wichtiger, um eine Verlagerung vom MIV 

zum Umweltverbund zu bewerkstelligen und immer individuellere maßgeschneiderte Mo-

bilitätslösungen für den Einzelnen zu liefern. In einer vernetzten Mobilität werden ÖPNV, 

Car- und Bike-Sharing sowie weitere Mobilitätsdienstleistungen auf sinnvolle Art und 

Weise verknüpft, um die Stärken jedes einzelnen Verkehrsmittels zu bündeln und die je-

weiligen Schwächen zu minimieren.  

Als angehörige Kommune des Rhein-Sieg-Kreises obliegt dem Kreis als Aufgabenträger 

gemäß ÖPNV-Gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen (ÖPNVG-NRW) die Planung, Orga-

nisation und Finanzierung des straßengebundenen öffentlichen Personennahverkehrs im 

Stadtgebiet. Als Teil des Verkehrsverbundes Rhein-Sieg (VRS) sind alle Stadtbahnen und 

Busse in Sankt Augustin in ein Tarifsystem integriert und können mit einem Fahrschein 

genutzt werden. Die bestehenden ÖPNV-Linien werden von unterschiedlichen Verkehrs-

unternehmen betrieben. So liegt die Konzession der Linie 66 bei den Elektrischen Bahnen 

der Stadt Bonn GmbH (SSB), ebenso ist die SSB Eigentümerin der Stadtbahn-Infrastruktur 

auf dem Stadtgebiet. Die Stadtwerke Bonn Bus und Bahn (SWB) führen den Betrieb und 

haben einen Anteil von 50,1 % an der SSB. Für den Buslinienverkehr ist in der Hauptsache 

die Rhein-Sieg-Verkehrsgesellschaft (RSVG) als kreiseigenes Verkehrsunternehmen zu-

ständig. Einzelne einbrechende Linien aus dem Bonner Stadtgebiet, insbesondere in den 

Stadtteil Hangelar, werden durch die SWB betrieben. Regionale Bedeutsamkeit besitzt 

auch die rechte Rheinstrecke, welche das Stadtgebiet im westlichen Bereich mit dem 

Bahnhof in Menden peripher tangiert. Auf dieser Strecke findet derzeit ein umfangreicher 

Ausbau zur S-Bahn (S13) statt. Auf regionaler und überregionaler Ebene bilden die Ver-

kehrsknoten Bahnhof Siegburg/Bonn und Bonn Hbf die wesentlichen Verknüpfungspunkte 

zum Schienennetz. In Zukunft wird der Verknüpfungspunkt Bonn-Vilich zum wichtigen 

Umsteigepunkt für Sankt Augustin zur S13. 

Problemanalyse, Stärken und Schwächen 

Das ÖPNV-System in Sankt Augustin weist, bedingt durch die starken Verflechtungen zu 

den Nachbarkommunen (vgl. auch Kapitel 3.2), einen stark vernetzten Charakter auf. Ins-

besondere im Busverkehr wird deutlich, dass es sich im Verdichtungsraum Sankt Augus-
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tin – Siegburg – Troisdorf – Hennef um ein Bündel von vernetzen Stadtlinien handelt. Hier-

bei handelt es sich um Stadtverkehre, die vom Leistungsumfang und der Struktur her viele 

Produktmerkmale der Angebote klassischer Stadtbusstädte aufweisen, z.B. dichte Takte, 

Rendezvous-System16 oder eine einheitliche Liniensystematik. Allerdings verkehren die 

Linien kommunenübergreifend in der Regel in die Nachbarstädte und decken die Binnen-

verkehre der durchfahrenen Kommunen ab. Anders als bei klassischen Regionalbuslinien 

haben diese daher nicht originäre Verbindungsfunktionen, sondern erschließen die Sied-

lungsgebiete der betreffenden Kommunen.  

Das Rückgrat des ÖPNV bildet im Hinblick auf Angebot und Fahrgastnachfrage die Stadt-

bahnlinie 66, die das Stadtgebiet von Nord nach Süd zentral durchfährt. Über die zentralen 

Verknüpfungspunkte in Sankt Augustin Zentrum und Hangelar Ost bestehen gute An-

schlussbeziehungen zum Busverkehr. Das Busliniennetz ist wie beschriebenen von inter-

lokalem Charakter. Im Stadtgebiet von Sankt Augustin ergeben sich durch Linienüberla-

gerungen einzelner Buslinien teilweise sehr hohe Taktdichten, vergleichbar mit denen der 

benachbarten Großstadt Bonn. So existieren auf folgenden Abschnitten Hauptbusachsen 

im Stadtgebiet mit einem 10-Minuten-Takt an Werktagen: 

 

Linien Achsen 

512/513 sowie 

517/529 

Niederpleis – Sankt Augustin/Siegburg  

(vertaktete Linienüberlagerung seit Dezember 2024) 

527 Hennef – Buisdorf – Siegburg 

540/640 (Bonn-) Meindorf – Menden – Siegburg / Sankt Augustin Zentrum  
 
Tabelle 4-1:  Hauptbusachsen im Stadtgebiet im 10-Minuten-Takt an Werktagen (Darstellung VIA eG) 

Auf der Linie 508 besteht zwischen Troisdorf, Menden und Sankt Augustin Zentrum ein 20-

Minuten-Takt. 

In der Regel ist aus vielen Stadtteilen – bis auf Meindorf, Buisdorf und Birlinghoven - eine 

Haltestelle der Linie 66 innerhalb von 10 Minuten per Bus erreichbar. Weiterhin besitzt 

jeder Stadtteil eine Direktverbindung zu den zentralen Umsteigepunkten zur Linie 66 in 

Sankt Augustin Zentrum und Hangelar Ost.  

Nur sonntags besteht durch die nicht verkehrende Linie 540 keine Direktverbindung aus 

Meindorf und Teilen von Menden nach Sankt Augustin Zentrum.  

Des Weiteren wird auch das Zentrum von Hangelar als Nahversorgungszentrum durch 

keine Buslinie in Festbedienung erschlossen. Es verkehrt nur die Linie 518, die größten-

teils als Bedarfsverkehr unter der Bezeichnung Taxibus verkehrt. 

 
 

16 Ein Rendezvous-System im ÖPNV bezeichnet eine Takt- und Linienkoordination, bei der mehrere Linien sich zu bestimm-
ten Zeiten an einem zentralen Umsteigepunkt treffen, um den Umstieg zwischen Linien ohne lange Wartezeiten zu ermög-
lichen. (vgl. Scherer, Markus 2010: Effiziente Angebotsplanung im öffentlichen Personennahverkehr. Wiesbaden: Springer 
Vieweg.) 
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Wie im Verkehrsentwicklungsplan (VEP) von 2007 beschrieben fehlt eine durchgehende 

Ost-West-Achse zwischen Menden, Sankt Augustin Zentrum und Niederpleis. Im ÖPNV 

muss auf dieser relativ kurzen Entfernung mindestens in Sankt Augustin Zentrum ein zeit-

aufwendiger Umstieg erfolgen. 

 

Abbildung 4-2: ÖPNV-Netz im Stadtgebiet Sankt Augustin, Analysestand: Fahrplan 202417  

(Darstellung: VIA eG) 

Die Fahrgastnachfrage zeigt deutlich, dass die in Nord-Süd-Richtung verlaufende Stadt-

bahn-Linie 66 das Rückgrat des ÖPNV-Systems bildet (Abbildung 4-2Abbildung 4-3). Ein-

zelne Stadtbahnhaltepunkte weisen tägliche Fahrgastzahlen von über 2.000 Fahrgästen 

je Werktag auf. Die Nachfrage ist mittlerweile derart hoch, sodass die Stadtbahn in den 

Stoßzeiten morgens und nachmittags an ihre Kapazitätsgrenzen stößt. In Richtung Bonn 

liegt zwischen 7:00 Uhr und 8:00 Uhr die Auslastung (Sitz- und Stehplätze zusammenge-

fasst) durchweg über dem Grenzwert von 65 % gemäß den VDV-Standards18. 

 
 

17 Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2024 wurden folgende Verbesserungen umgesetzt: Linie 516 neu im 30 Min.-Takt, an 
Sonn- und Feiertagen im 60-Min.-Takt. Linie 517 verkehrt ebenfalls montags - freitags im 30-Min.-Takt. Diese Fahrten bilden 
neu einen 15-Min-Takt mit der Linie 529 zwischen Sankt Augustin und Niederpleis. Die Linie 529 wird mit der Linie 635 
verbunden und verkehrt im 30- bzw. 60-Min.-Takt (sonn- und feiertags) ab BN-Pützchen nach BN-Ramersdorf. (Quelle: 
Pressemitteilung der Stadtwerke Bonn zum Fahrplanwechsel 2024) 
18 Verband deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) (2019): VDV-Schrift 4 Verkehrserschließung, Verkehrsangebote und 
Netzqualität im ÖPNV 2019 (01). 
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Weiterhin verdeutlicht Abbildung 4-3, dass Busachsen, die einen hohen Takt aufweisen, 

ebenfalls eine starke Nachfrage besitzen, wie dies an den Hauptbusachsen Bonn – Mein-

dorf – Menden, als auch Niederpleis – Siegburg/Sankt Augustin Zentrum sehr gut erkenn-

bar ist. 

 

Abbildung 4-3: „Heatmap“: Fahrgastnachfrage im Stadtgebiet Sankt Augustin: Je heller die Haltestellensig-

natur eingefasst ist, umso stärker die Fahrgastnachfrage; Analysestand: 2018 (Darstellung: 

VIA eG) 

Angebots- und Erschließungsanalyse nach den ÖV-Güteklassen 

Um das bestehende ÖPNV-Angebotsniveau über das ganze Stadtgebiet einheitlich zu be-

trachten und um die Erschließung der einzelnen Stadtquartiere zu klassifizieren, wurde 

eine Bewertung basierend auf dem Modell der „Schweizer Güteklassen des Öffentlichen 

Verkehrs“ durchgeführt, welches folgernd erläutert wird. Das Modell ist an deutsche Ver-

hältnisse angepasst und wurde punktuell modifiziert. Für folgendes Zeitintervall erfolgte 

die Bewertung von ÖPNV-Angebots- und Erschließungsqualität: 

• Standardwerktag (08:00 bis 20:00 Uhr) 

• Standardwerktag (20:00 bis 24:00 Uhr) 

• Sonntag (10:00 bis 18:00 Uhr). 

Das durchschnittliche Taktintervall wird definiert, ebenso wird bestimmt, mit welchem ein 

ÖPNV-Verkehrsmittel eine Haltestelle je Stunde bedient wird. Hieraus ergibt sich die Be-

dienungsqualität. Um auch die räumliche Erschließung des Stadtgebiets zu bewerten, 
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wurden 300-Meter-Erschließungsräume basierend auf dem tatsächlichen Wegenetz ge-

bildet. Jeder Erschließungsradius erhält im Resultat eine Güteklasse von A (sehr gute 

Qualität) bis D (unzureichende Erschließung). Diese spiegeln somit die Häufigkeit der Ab-

fahrten eines bestimmten Verkehrsmittels und die Zeit wider, die zum Erreichen der Hal-

testelle benötigt wird.  

Nachfolgende Übersicht erläutert schematisch die Vorgehensweise: 

 

Abbildung 4-4: Übersicht über das ÖPNV-Güteklassenmodell zur Bewertung des ÖPNV-Qualität (Darstel-

lung: VIA eG) 

In Abbildung 4-5wird zunächst die Qualität für den Standardwerktag von 8:00 Uhr bis 

20:00 Uhr dargestellt. Sehr deutlich wird, dass große Teile der Siedlungsgebiete eine her-

vorragende ÖPNV-Angebotsqualität besitzen.  

Auch an einem Standardwerktag abends von 20:00 bis 24:00 Uhr (Abbildung 4-6) existiert 

in weiten Teilen der Stadt noch eine gute Angebotsqualität. Allerdings besitzen zu diesen 

Zeiten einige Siedlungsgebiete eine unzureichende Erschließung unterhalb des Grundan-

gebotes. Dies ist teilweise durch die abseitige Lage zu begründen. Im Bereich Nieder-

berg/Großenbusch existiert in diesem Zeitraum allerdings kein reguläres ÖPNV-Angebot 

mehr. 

An Sonn- und Feiertagen zwischen 10:00 und 18:00 Uhr (Abbildung 4-7) lassen sich die 

zuvor getätigten Aussagen zur ÖPNV-Qualität nur fortführen. Selbst zu dieser Nebenver-

kehrszeit ist im Vergleich zu anderen Städten ein gutes ÖPNV-Angebot vorhanden.  
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Abbildung 4-5: Bewertung der ÖPNV-Erschließung und -qualität an Standardwerktagen tagsüber von 08:00 

bis 20:00 Uhr; Analysestand: Fahrplan 2024 (Darstellung: VIA eG) 

 

 

Abbildung 4-6: Bewertung der ÖPNV-Erschließung und -qualität an einem Standardwerktag abends von 

20:00 bis 24:00 Uhr; Analysestand: Fahrplan 2024 (Darstellung: VIA eG) 
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Allerdings befinden sich die Fahrradboxen durch Beschädigungen und Graffiti in einem 

desolaten Zustand. Eine stichprobenhafte Betrachtung ergab, dass ein Großteil der Boxen 

nicht genutzt werden, vermutlich auch dem Umstand geschuldet, dass Hinweisschilder 

bezüglich der Anmietung entweder durch Graffitis nicht mehr lesbar waren oder gänzlich 

fehlten. 

Beim Thema Sharing-Systeme ist die Stadt Sankt Augustin schon sehr weit. Im Jahre 2021 

wurde dort als einer der Pionierkommunen im rechtsrheinischen Rhein-Sieg-Kreis das 

Fahrradverleihsystem „RSVG-Bike“ eingeführt. Besonders hervorzuheben ist, dass im 

rechtsrheinischen Rhein-Sieg-Kreis als einer der ersten Landkreise auch ein flächende-

ckendes hybrides System aus konventionellen Fahrrädern und Pedelecs eingerichtet 

wurde. Derzeit existieren in Sankt Augustin 24 Stationen mit 75 konventionellen Leihrä-

dern.  Stationen in Sankt Augustin rangieren mit ihren Nutzungszahlen in den Top Ten 

kreisweit.22 

Neben dem Angebot des Fahrradverleihsystems bieten auch die E-Tretroller-Firmen Voi 

und dott (vormals TIER), jeweils 150 E-Tretroller an, sodass insgesamt 300 E-Tretroller 

für die letzte Meile oder Kurzstrecken zur Verfügung stehen. Das Ausleihgebiet bilden na-

hezu alle bebauten Flächen in Sankt Augustin. 

Insgesamt lässt sich das ÖPNV-System sowie das System der vernetzten Mobilität zu-

sammenfassend wie folgt bewerten: 

 

Stärken/Chancen Schwächen 

 

• Insgesamt sehr hochwertiges ÖPNV-An-

gebot, v.a. auf den ÖPNV-Achsen der Li-

nie 66 sowie der Busachsen Bonn - Men-

den, Siegburg – Buisdorf – Hennef und 

Niederpleis – Zentrum 

• Gute Verknüpfungen zwischen Busver-

kehr und Stadtbahn 

• Sehr gute Erreichbarkeit der Stadtbahn 

aus vielen Stadtteilen (größtenteils unter 

10 Minuten mit dem Bus) 

• Vorreiterrolle bei der vernetzten Mobili-

tät durch stadtweite Angebote (RSVG-

Bike, E-Tretroller, B+R) 

 

• Starke Überlastung der Stadtbahn (in den 

Spitzen werden Grenzwerte regelmäßig 

überschritten), 10-Minuten-Takte nicht 

mehr ausreichend zu Spitzenzeiten 

• Handlungsbedarf beim Angebot bzw. der 

Erschließung:  

o Im Gebiet Niederberg/Großenbusch (ge-

ringes Angebot, insbesondere zu 

Schwachlastzeiten) 

o Auf der West-Ost-Achse Niederpleis – 

Zentrum – Menden (keine direkte Verbin-

dung) 

o Keine umsteigefreie Verbindung Birling-

hoven - Bonn 

• Erneuerungs- und Ergänzungsbedarf der 

Infrastruktur an Mobilstationen 

 
Tabelle 4-3:  Stärken und Schwächen aus Sicht des ÖPNV in Sankt Augustin. (Darstellung: VIA eG) 

 
 

22 Rhein-Sieg-Kreis (2024): Ausschuss für Planung und Verkehr, 26.02.2024, Mitteilung: Evaluation zum Fahrradmietsystem 
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Handlungsbedarf 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und dem daraus resultierenden 

Stärken-Schwächen-Profil besteht folgender Handlungsbedarf für den Bereich ÖPNV und 

vernetzte Mobilität: 

• Ausweitung des Fahrplanangebotes auf der Stadtbahnlinie zur Abfederung von 

Spitzen, um weitere Verlagerungseffekte auf den ÖPNV als Hauptachse zu errei-

chen; Anpassung der Infrastruktur perspektivisch notwendig 

• Prüfung des Ausbaus der Ost-West-Achse Menden – Niederpleis im Busverkehr 

• Ausbau des Angebotes im Bereich Niederberg/Großenbusch   

(Umsetzung durch Taktverdichtung auf der Linie 516 seit Fahrplanwechsel im De-

zember 2024 teilweise erfolgt) 

• Prüfung einer Anbindung von Birlinghoven in Richtung Bonn 

• Weiterer Ausbau der intermodalen Schnittstellen in Form von Mobilstationen zum 

vereinfachten Umstieg zwischen den Verkehrsmitteln; an den Hauptverknüpfungs-

punkten Standardisierung nach mobil.nrw-Design; weiterer flächenhafter Ausbau 

im Stadtgebiet abseits der Stadtbahnhaltepunkte; Ersatz beschädigter und unfunk-

tionaler Anlagen. 

4.2. Nahmobilität mit dem Rad 

Der Radverkehr bildet zusammen mit dem Fußverkehr die Nahmobilität. Unter diesem 

Oberbegriff wird vor allem die Mobilität über kurze Zeiten und Distanzen gefasst. In einem 

nachhaltigen und klimafreundlichen Mobilitätsmix spielt die Nahmobilität eine besondere 

Rolle, da diese flächensparsam, kostengünstig und gesundheitsfördernd ist. Durch direkte 

Begegnungen im öffentlichen Raum leistet sie zudem einen wichtigen Beitrag, um die Auf-

enthaltsqualität und auch die Urbanität erheblich zu steigern.  

Gerade auf Strecken bis 5 km – zur Arbeit, zum Einkauf oder zu sonstigen Zwecken – ist 

das Fahrrad prädestiniert, als umweltfreundliches Verkehrsmittel genutzt zu werden. Ins-

besondere durch das Pedelec besteht das Potenzial, dass diese Wegstrecken erweitert 

werden. In Gegenden, die sich auf ersten Blick topografisch nicht als besonders geeignet 

darstellen, besteht durch Pedelecs die Möglichkeit, „nahmobil” mit dem Fahrrad unter-

wegs zu sein. Vielfach stellt der Radverkehr den wichtigsten Aktivposten dar, wenn es um 

eine Veränderung des Modal-Split in städtischen Bereichen geht.  

Im Rahmen der Bestandserfassung des Masterplans Mobilität erfolgte eine Analyse des 

Radnetzes in Sankt Augustin. Hierbei wurde unter Berücksichtigung des landesweiten 

Radverkehrsnetzes NRW sowie aus Vorschlägen des kreisweiten Radverkehrskonzeptes 

ein Analysenetz entwickelt. Ergänzt wurde dieses Netz durch Anregungen aus der Online-

Beteiligung und der Stadtverwaltung.  

Zielvorgaben waren,  

• alle Stadtteile in das kommunale Radverkehrsnetz einzubinden, 

• alle wichtigen Verkehrsziele zu berücksichtigen, 

• ein Netz zu entwickeln, das insbesondere dem Alltagsradverkehr dient, 
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• die Anbindung an die Nachbarkommunen herzustellen oder auszubauen. 

Vor diesem Hintergrund wurde ein sogenanntes Wunschliniennetz entwickelt. Dabei wur-

den die Zielorte definiert und mit sogenannten „Luftlinien“ verbunden. Aus diesem abs-

trakten Netz wurden durch die Auswahl geeigneter Routen die konkreten Radverkehrs-

verbindungen definiert. Dies erfolgte basierend auf den Richtlinien für integrierte Netzge-

staltung (RIN), einem technischen Regelwerk für die Netzplanung aller Verkehrsarten, das 

auch Grundlagen für den Radverkehr behandelt23.  

In der Bestandsanalyse des Radverkehrsnetzes der Stadt Sankt Augustin werden fol-

gende Verbindungsfunktionsstufen in Anlehnung an die RIN berücksichtigt: 

• Verbindung 1. Ordnung: Strecken mit überregionaler / landesweiter Bedeutung bzw. 

regionale Verbindungen zwischen Sankt Augustin und den Nachbarstädten sowie 

wichtige nahräumige Verbindungen zwischen den Ortsteilen  

• Verbindung 2. Ordnung: alle übrigen innerkommunalen Radverkehrsanbindungen.  

Im nächsten Schritt wurden die Wunschlinien auf das bestehende Straßen- und Wegenetz 

im Stadtgebiet umgelegt und hieraus ein Untersuchungsnetz definiert. Das Untersu-

chungsnetz hat eine Länge von rund 70 km. Dabei wurden Abschnitte, die einerseits haupt-

sächlich den Freizeitverkehr abwickeln oder solche, zu denen bereits ein separates Plan-

verfahren besteht, nicht in das Untersuchungsnetz aufgenommen. 

Das hieraus entwickelte Netz wurde – soweit die Verbindungen bereits vorhanden sind – 

mit dem Fahrrad befahren. Mit Hilfe eines digitalen Fragebogens (Smartphone-App-ge-

stützt) wurden die wichtigsten Kenndaten (z. B. Führungsform, Breiten, Angaben zur Be-

nutzungspflicht) erfasst. 

 
 

23 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) (2008): Richtlinien für integrierte Netzgestaltung. 
(=FGSV R1; Nr. 121).  
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Ort in Richtung Birlinghoven, ebenso die Radwegeverbindung zwischen Birlinghoven und 

Niederpleis entlang der Pleistalstraße (L 143). Entlang dieser Verbindung existiert mit der 

Führung durch das Pleisbachtal eine alternative Führung abseits der Hauptverkehrsstra-

ßen. Dies sind nahezu ideale Bedingungen zur Förderung des saisonal unabhängigen All-

tagsradverkehrs. 

Die innerörtlichen Wohngebiete sind überwiegend mit T30-Zonen erschlossen und mit Ein-

bauten zur Geschwindigkeitsreduzierung oder als verkehrsberuhigte Bereiche ausgestal-

tet. Dies ist aus Sicht des Radverkehrs grundsätzlich positiv zu bewerten. In den verkehrs-

beruhigten Bereichen haben sich Radfahrende jedoch an die Schrittgeschwindigkeitsbe-

grenzung zu halten. Weiterhin sind Einfahrten von Hauptverkehrsstraßen in Wohngebiete 

durch das Zusatzzeichen „Anlieger frei“ beschildert, um Schleichverkehre zu reduzieren. 

Viele Wohngebiete weisen zudem eigene Verbindungswege für den Fußverkehr auf, um 

die Distanz für zu Fuß Gehende zu verringern. Diese bieten möglicherweise auch Potenzial 

für den Radverkehr, wenn sie ausgebaut werden können. Teilweise sind diese auch bereits 

als gemeinsame Geh-/Radwege ausgebaut und beschildert, wie beispielsweise der Päd-

chensweg in Menden. Insgesamt bietet die Stadtstruktur und die heutige Netzhierarchie, 

insbesondere in den Wohngebieten, ein hohes Potenzial für die Nahmobilität, vor allem für 

den Radverkehr.  

In zentralen Bereichen oder entlang der Hauptverkehrsstraßen ist die Nutzung der Ne-

benanlagen für den Rad- und Fußverkehr angeordnet oder die Nebenanlagen sind für den 

Radverkehr freigegeben. Die oft viel zu schmalen Nebenanlagen müssen sich Radfah-

rende und zu Fuß Gehende häufig teilen, weil die Fahrbahn ausschließlich dem schnellen 

Kfz-Verkehr vorbehalten ist. Eine gemeinsame Führung von Rad- und Fußverkehr auf der 

Nebenanlage, insbesondere als Gehweg mit Radverkehrsfreigabe, führt häufig zu Konflik-

ten zwischen Radfahrenden und zu Fuß Gehenden. Dies wird durch den steigenden Rad-

verkehrsanteil und die zunehmende Verbreitung von schnelleren Pedelecs und Lastenrä-

dern noch verschärft. Hier besteht ein Zielkonflikt zwischen dem Bedürfnis des zügigen 

Vorankommens des Radverkehrs und dem Bedürfnis des Fußverkehrs nach Sicherheit 

und Schutz. Ein gemeinsamer Anspruch des Rad- und Fußverkehrs an die Verkehrsinfra-

struktur besteht darin, dass ausreichend Platz vorhanden ist und eine Trennung vom Kfz-

Verkehr, insbesondere an Stellen mit hoher Verkehrsbelastung, erfolgt. Um die spezifi-

schen Bedürfnisse beider Verkehrsteilnehmenden zu berücksichtigen, sollte eine gemein-

same Führung auf zu schmalen Nebenanlage nur noch die Ausnahme darstellen. Neben-

anlagen sollten in der Regel in entsprechender Breite ausgebaut sein, um alle Belange 

der Nahmobilität zu berücksichtigen.  

In Sankt Augustin gibt es mit der Gottfried-Keller-Straße, der Albert-Sonntag-Straße und 

dem westlichen Teil der Bachstraße seit April 2024 insgesamt drei Fahrradstraßen, die 

parallel zur Stadtbahn verlaufen25. Fahrradstraßen können insbesondere im Netzzusam-

menhang angeordnet werden und bündeln den Radverkehr entlang wichtiger Verbindun-

 
 

25 Stadt Sankt Augustin (2024): Pressemitteilung Fahrradstraßen. Verfügbar unter: https://www.sankt-augustin.de/erste-
drei-fahrradstrassen-in-sankt-augustin-offiziell-eingeweiht/ 
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Zusammenfassend ergeben sich aus der Analyse folgende Stärken, Chancen und Schwä-

chen für den Radverkehr in Sankt Augustin: 

Stärken/Chancen Schwächen 

 

• Gut ausgebaute Radverkehrsinfrastruk-

turen entlang klassifizierter Straßen 

• Hohes Potenzial für Alltagsverbindungen 

durch räumliche Lage, Stadtstruktur und 

Topografie 

• Grundsätzliches Vorhandensein von 

Fahrradabstellanlagen – auch Boxen - an 

den Haltestellen des Schienenverkehrs 

• Konzept zum Fahrradparken an öffentli-

chen Einrichtungen in Umsetzung 

• Planungsgrundlagen und Beschlusslage 

für die RadPendlerRoute nach Siegburg 

und Bonn 

• Gute Grundlage in Form des vorliegenden 

Radverkehrskonzeptes 

 

 

• Lücken im Radverkehrsnetz im sog. „gelben 

Netz“, das eine Trennung von Rad- und Kfz-

Verkehr vorsieht 

• Konflikte mit dem Fußverkehr durch ge-

meinsame Nutzung von Nebenanlagen, bei-

spielsweise durch Radwege ohne Benut-

zungspflicht oder Gehwege mit Radver-

kehrsfreigabe 

• Funktionale und ästhetische Defizite bei den 

Bike+Ride-Anlagen, umständliche Verwal-

tung 

  

 
Tabelle 4-4:  Stärken und Schwächen beim Radverkehrssystem in Sankt Augustin (Darstellung: VIA eG) 

Handlungsbedarf 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und dem daraus resultierenden 

Stärken-Schwächen-Profil besteht folgender Handlungsbedarf bei der Weiterentwicklung 

des Radverkehrssystems in Sankt Augustin: 

• Forcierung des Ausbaus der RadPendlerRoute auf der Achse Bonn – Sankt Augus-

tin – Siegburg 

• Entwicklung eines stadtweiten, hierarchisch gegliederten Radverkehrsnetzes, ba-

sierend auf Verbindungsfunktionen und Zielgruppen 

• Schließen bestehender Netzlücken  

• Bereitstellung angemessener Radverkehrsinfrastruktur oder alternativer Führun-

gen bei hohen Kfz-Verkehrsstärken 

• Verlagerung des Radverkehrs von Nebenanlagen auf die Fahrbahn zur Reduzie-

rung von Konflikten mit dem Fußverkehr – sofern Verkehrsstärken und Platzver-

hältnisse dies zulassen 

• Ausbau und Modernisierung bzw. Digitalisierung von Bike+Ride-Anlagen 
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4.3. Nahmobilität zu Fuß 

Wege beginnen und enden in irgendeiner Weise immer mit einem Weg zu Fuß, so dass der 

Fußverkehr als die Basis jeglicher Mobilität gilt. Auch wenn er lange als der „Sowieso-

Verkehr“ wenig Beachtung in der Verkehrsplanung bekam, rückt der Fußverkehr immer 

mehr in den Fokus. Die Wichtigkeit komfortabler, sicherer und attraktiver Infrastruktur für 

zu Fuß Gehende steigt. Daher ist der Fußverkehr gleichberechtigt mit anderen Mobilitäts-

formen in die Verkehrs- und Stadtplanung zu integrieren und zu fördern. Die Integration 

des Fußverkehrs in die Verkehrsplanung ermöglicht eine umweltfreundliche, effiziente 

und inklusive Mobilität, trägt zur Lebensqualität bei, schafft lebendige und lebenswerte 

Städte und einen gestärkten lokalen Einzelhandel. 

Breite und sichere Gehwege, durchgängige Fußwegeverbindungen, Maßnahmen zur ob-

jektiven und subjektiven Sicherheit der zu Fuß Gehenden sowie eine ansprechende Ge-

staltung des öffentlichen Raums sind die Grundthemen der Fußverkehrsplanung, ebenso 

wie die Themen Aufenthaltsqualität im Straßenraum und auf öffentlichen Plätzen, die Si-

cherung von Schulwegen und die Erreichbarkeit von ÖPNV-Haltestellen. 

Die Barrierefreiheit im Straßenraum ermöglicht nicht nur mobilitäts- und seheinge-

schränkten Menschen eine sicherere und inklusive Mobilität, sie ist vielmehr ein Beitrag 

zur Mobilität für alle. Dies betrifft Gehwegbreiten, einschränkende Barrieren, Konflikte mit 

dem ruhenden Verkehr sowie taktile und akustische Systeme zur Orientierung. So kann 

eine Zeit- und Flächengerechtigkeit für zu Fuß Gehende in Bezug auf andere Verkehrsmit-

tel verbessert werden. 

Die Stadtstruktur in Sankt Augustin bietet durch die kompakte Struktur eine große Anzahl 

an Zielen, die fußläufig zu erreichen sind. Somit ist hier ein großes Potenzial vorhanden, 

um im Sinne einer Stadt der kurzen Wege die Fußwege attraktiver zu gestalten.  

Problemanalyse, Stärken und Schwächen 

Die Stadt Sankt Augustin hat eine vergleichsweise kompakte Siedlungsstruktur. Ausge-

hend vom Zentrum sind zahlreiche Wohngebiete innerhalb weniger Minuten zu Fuß er-

reichbar. Stadtteile wie Menden oder Hangelar lassen sich ebenfalls fußläufig gut er-

schließen. Aufgrund der flachen Topografie sind Menschen eher bereit, auch längere Stre-

cken zu Fuß zu gehen. Vorhandene ruhige Fußwegeverbindungen, abseits von Hauptstra-

ßen, wie sie zum Beispiel in Menden vorhanden sind, bieten eine hohe Aufenthaltsqualität 

für zu Fuß Gehende, auch solchen, die in ihrer Mobilität mitunter eingeschränkt sind. In 

Sankt Augustin wurde bereits der Prozess zur Einrichtung eines schulischen Mobilitäts-

management gestartet und Fördergelder beantragt. Das schulische Mobilitätsmanage-

ment behandelt nicht nur einzelne Maßnahmen der Schulwegsicherheit, sondern bündelt 

diese in einem umfassenden Konzept. Es kann sowohl harte Maßnahmen, wie die Verbes-

serung der Infrastruktur oder temporäre Sperrungen von Straßen als auch weiche Maß-

nahmen, wie zum Beispiel Schulwegpläne oder Verkehrserziehungsprogramme umfas-

sen und wird mit verschieden Akteuren erarbeitet, zu denen zum Beispiel Schule, Eltern, 

Kommune, Verkehrsbetriebe und Anlieger zählen. Ziel ist es, die selbstständige Mobilität 

der Schüler:innen zu fördern und die Verkehrssicherheit zu verbessern. 
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Abbildung 4-14:  Eingeschränkte Gehwegbreiten in Menden und in Sankt Augustin-Ort (Foto: VIA eG) 

In einigen Straßen in Sankt Augustin sind die Gehwege in der Nutzbarkeit für Mobilitäts-

eingeschränkte durch beschädigten Belag eingeschränkt. Das Thema wurde auf auch auf 

den Mobilitätstouren bei den Wegeverbindungen im Grünen, wie zum Beispiel im weiteren 

Verlauf der Straße Auf dem Acker, angesprochen.  

Querungsstellen 

In Sankt Agustin gibt es an einigen Stellen bereits hochwertige Querungshilfen. Diese 

stärken sowohl die subjektive wie auch die objektive Sicherheit für zu Fuß Gehende. Den-

noch gibt es zahlreiche Stellen, bei denen Optimierungsbedarf besteht. Dies bezieht sich 

zum einen auf die Notwendigkeit einer Verbesserung bestehender Querungsstellen und 

zum anderen auf den Bedarf neuer Querungshilfen.  

Positiv hervorzuheben sind Querungshilfen über die Burgstraße in Menden, die erhöht und 

mit „Haifischzähnen“ (weiße Dreiecke auf der Fahrbahn, die wie Haifischzähne aussehen, 

und mit der Spitze entgegen Fahrtrichtung zeigen; Verkehrzeichen 342) markiert sind und 

an denen der Straßenbelag rot eingefärbt ist. Diese bieten den zu Fuß Gehenden zwar 

keinen Vorrang, ermöglichen jedoch ein ebenerdiges Queren und eine erhöhte Aufmerk-

samkeit gegenüber dem Fahrverkehr.  

Fehlende Hilfen an Stellen mit hohem Que-

rungsbedarf führen zu unkontrollierten und 

ungesicherten Querungen von zu Fuß Ge-

henden. So fehlen zum Beispiel im Verlauf 

der Siegstraße in Menden sichere Möglich-

keiten, die Straße zu überschreiten. Gerade 

an der Bushaltestelle „Menden Markt“ sind 

gesicherte Querungsstellen wichtig. Die 

vorhandenen Querungshilfen werden von 

den zu Fuß Gehenden als umwegig wahrge-

nommen, so dass an einer ungesicherten 

Stelle gequert wird.  

Schulwegsicherheit und Förderung der eigenständigen Mobilität 

An allen Schulen, insbesondere an Grundschulen, besteht zu Schulbeginn und -ende ein 

erhöhtes Verkehrsaufkommen durch Eltern, die ihre Kinder mit dem Pkw zur Schule brin-

gen, sodass an diesen Orten ein erhöhtes Gefährdungspotenzial besteht. Dabei bietet das 

Abbildung 4-15: Fehlende Querungsstelle am Bus-
bahnhof an der Siegstraße (Foto VIA eG) 
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zu Fuß Gehen gerade auch für Kinder viele Vorteile für die körperliche und soziale Ent-

wicklung. Wer statt im Elterntaxi chauffiert zu Fuß zur Schule geht, ist durch die morgend-

liche Bewegung nachweislich zugleich wacher und fitter: Durch die eigenständige Bewe-

gung schulen Kinder ihre Orientierung im Raum und lernen die Verkehrsregeln, aber auch 

die Interaktion mit anderen Verkehrsteilnehmenden und das soziale Miteinander. Daher 

sind sichere und attraktive Wege eine wichtige Voraussetzung dafür, dass Kinder den Weg 

zwischen ihrem Zuhause und der Schule (und ihre Alltagswege) gerne alleine zu Fuß zu-

rücklegen.  

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurden Elternhaltestellen im Umfeld einiger 

Schulen, insbesondere den Grundschulen, gewünscht, um direkt an den Schulen den Hol- 

und Bringverkehr durch Elterntaxis zu reduzieren. Solche Haltestellen befinden sich den 

Empfehlungen nach meist in einer Entfernung von ca. 250 m zur Schule, damit die Kinder 

Gelegenheit bekommen, zumindest auf einem Teil des Schulweges auch eigenständig un-

terwegs zu sein. 

Verkehrssicherheit in Wohngebieten 

Für zu Fuß Gehende ist auch ist die Interaktion mit anderen Verkehrsmitteln ein relevanter 

Faktor für die Verkehrssicherheit. Dies betrifft Situationen mit hohen Geschwindigkeiten, 

hohem Verkehrsaufkommen sowie haltendem und ruhendem Kfz-Verkehr, der teilweise 

die Gehwegbreite einschränkt oder das Passieren verhindert. In letzteren Fällen sollten 

Fußverkehrsanlagen nach oben genanntem Regelmaß gewährleistet werden. Zudem gibt 

es in Sankt Augustin einige Nebenanlagen, auf denen es durch die zugelassene Nutzung 

mit dem Fahrrad zu Konflikten zwischen Radfahrenden und zu Fuß Gehenden kommt. 

Diese zum Teil gefährlichen Konflikte kommen vor allem dann vor, wenn die Nebenanla-

gen geringe Breiten aufweisen.  

Starke Durchgangsverkehre in den Wohngebieten treten auf, wenn es aufgrund von Stau-

ungen auf den größeren Hauptstraßen zu Umfahrungen über die umliegenden Straßen der 

Wohngegenden kommt. Darunter leiden die Aufenthaltsqualität sowie die Sicherheit der-

jenigen, die zum Beispiel in den Wohngebieten zu Fuß unterwegs sind.  

Folgende Stärken, Chancen und Schwächen lassen sich zusammenfassend für den Fuß-

verkehr ableiten: 

 

Stärken/Chancen Schwächen 

 

• Kompakte Siedlungsstruktur (Stadtzent-

rum in <5 km von allen Teilen Sankt Au-

gustins erreichbar)  

• Flache Topografie  

• Fußwegeverbindungen abseits der Haupt-

verkehrsstraßen (z.B. Wegeverbindungen 

in Menden) 

 

− Kein durchgehendes Fußverkehrsnetz 

(z.T. sehr schmale oder fehlende Geh-

wege) 

− Räumliche Barrierewirkung der großen 

Hauptstraßen (hohes Verkehrsaufkom-

men, Lärm, wenig Querungsmöglichkei-

ten) 

− Aufkommende Konflikte zwischen Rad- 

und Fußverkehr 
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• Prozess zur Einrichtung eines schuli-

schen Mobilitätsmanagement im Gange 

(Förderzusage, Stand 06/2025) 

− Unsichere und nicht barrierefreie Que-

rungen sowie fehlende Querungsstellen 

− Teilweise nicht fußgängerfreundliche 

Lichtsignalanlagen (z.B. lange Wartezei-

ten, Sicherheitsempfinden der zu Fuß 

Gehenden) 

− Starker Elterntaxi-Verkehr, bemängelte 

Schulwegesicherheit im Bereich der 

Schulen 

− Durchgangsverkehre in Wohnstraßen 

 
Tabelle 4-5:  Stärken und Schwächen des Fußverkehrs in Sankt Augustin. (Darstellung: VIA eG) 

Handlungsbedarf 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und dem daraus resultierenden 

Stärken-Schwächen-Profil wird folgender Handlungsbedarf für den Fußverkehr identifi-

ziert: 

• Erstellung einer Fußverkehrsstrategie, aus der ein ganzheitliches Konzept für die 

Verbesserung der Fußverkehrsinfrastruktur resultiert und konkrete Anforderun-

gen an eine gute Infrastruktur unter Berücksichtigung folgender Aspekte definiert 

werden: 

o Entwicklung eines zusammenhängenden Fußverkehrsnetzes mit Standards 

für Gehwegbreiten und Übergängen 

o Stadtweit einheitliche Standards zum barrierefreien Ausbau von Nebenan-

lagen und Querungsstellen  

o Prioritätenliste zum systematischen und flächendeckenden Ausbau barrie-

refreier Verkehrsanlagen 

o Definition von stadtweiten Qualitätsstandards für Querungsstellen und 

Knotenpunkte. 

• Förderung des zu Fuß Gehens durch Aufwertung des öffentlichen Raums in Bezug 

auf Barrierefreiheit, Ausstattung des Straßenraums und öffentlicher Plätze mit 

Stadtmobiliar (nutzerangepasste Sitz- und Spielgelegenheiten, die ein spontanes 

Begegnen und Sozialkontakte ermöglichen; Infrastruktur zur Ver- und Entsorgung 

wie Abfallbehälter, Trinkbrunnen und öffentliche Toiletten) und Begrünung (Schat-

tenspender, Schutz vor Überwärmung, Filter von schädlichen Emissionen)  

• Schaffung sicherer Schulwege durch bauliche und verkehrslenkende Maßnahmen, 

insbesondere durchgehende, sichere, ausreichend breite und gut beleuchtete 

Wege sowie Querungsstellen (mit Vorrang für zu Fuß Gehende) und guter Sicht auf 

den Verkehr; Erstellung stadtweiter Schulwegepläne und ein kontinuierliches 

schulisches Mobilitätsmanagement für alle Schulen zur Steuerung informativer 

Kampagnen und bedarfsgerechter, individueller Maßnahmen (ggf. Einrichtung von 

Elternhaltestellen und Schulstraßen sowie Einbindung des Themas Mobilität in den 

Schulalltag) 

• Schutz der Wohngebiete vor Durchfahr- und Parksuchverkehr.  
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4.4. Fließender und ruhender motorisierter Individualverkehr  

Die bedarfsgerechte Aufteilung des vorhandenen Straßenraums stellt das zentrale Ziel 

jeder Straßenplanung dar. Da die verfügbaren Flächen nur einmal vergeben werden kön-

nen, ist es unerlässlich, diese gezielt und bewusst zu verteilen. Nur durch die optimale 

Nutzung und Ausschöpfung dieses Potenzials kann ein effektives Verkehrssystem ge-

schaffen werden. 

Die Verkehrsnetze wurden überwiegend autogerecht geplant, und die verkehrsplaneri-

schen Leitbilder der 60er und 70er Jahre wirken bis heute fort. Daher bedarf es einer 

wirksamen Neuorientierung, wenn die Nahmobilität zu Fuß und mit dem Rad sowie der 

ÖPNV als attraktive und gut wahrnehmbare Alternativen zum Pkw weiterentwickelt wer-

den sollen. 

Neben dem fließenden Verkehr ist auch der ruhende Verkehr ein entscheidender Bestand-

teil der Verkehrsplanung. Hierbei wird grundsätzlich zwischen Kurz-, Mittel- und Lang-

zeitparkplätzen unterschieden, die entsprechend der Bedürfnisse verschiedener Nutzer-

gruppen angeordnet sind. Kurzzeitparkplätze finden sich im Allgemeinen in zentralen in-

nerstädtischen Bereichen, während Langzeitparkplätze oft außerhalb dieser Zonen loka-

lisiert sind.  

Bestehende Planungsansätze und Verhaltensroutinen müssen hinterfragt werden, wenn 

die Herausforderung darin besteht, das Verkehrsnetz in Sankt Augustin so umzugestalten, 

dass das Primat des Kfz-Verkehrs zurückgenommen und alternative Verkehrsarten sowie 

die vernetzte Mobilität deutlich gestärkt werden sollen. Insbesondere in den Kernorten 

sollte der Fokus auf der Nahmobilität liegen. Die Mobilitätsplanung muss dabei sicherstel-

len, dass unvermeidbare Kfz-Verkehre reibungslos abgewickelt werden können, während 

gleichzeitig der Umweltverbund signifikant gestärkt wird. 

Im Rahmen des Masterplans Mobilität wurde eine umfassende Analyse des motorisierten 

Individualverkehrs durchgeführt, die als Grundlage für die zukünftige Verkehrsgestaltung 

dient. Die Methodik umfasst die Sichtung und Bewertung verschiedener Parameter, die im 

Folgenden näher erläutert werden: 

Netzhierarchie und Verkehrsführung 

Die Bewertung des bestehenden Straßennetzes, einschließlich Bundes-, Landes- und 

Kreisstraßen, spielt eine zentrale Rolle in der Verkehrsplanung. Übergeordnete Straßen, 

wie Bundes- und Kreisstraßen, werden als Hauptverkehrsachsen klassifiziert, die dem 

regionalen und überregionalen Verkehr dienen und größere Städte sowie wichtige Ver-

kehrsachsen verbinden. Diese Straßen orientieren sich vorrangig an den Bedürfnissen 

des Kfz-Verkehrs. 

Im Gegensatz dazu sind untergeordnete Straßen stärker auf die Nahmobilität ausgerich-

tet. Diese Straßen berücksichtigen in erster Linie die Bedürfnisse von Gehenden, Radfah-

renden und anderen nicht-motorisierten Verkehrsteilnehmenden. Die Einstufung der in-

nerstädtischen Hauptanschlussachsen erfolgt nach Kriterien wie Verkehrsaufkommen, 

Straßenqualität und der Erreichbarkeit wichtiger Einrichtungen.  
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Die Verkehrsführung umfasst die Planung, Steuerung und Optimierung des Verkehrsflus-

ses auf den Verkehrswegen einer Stadt. Ihr Ziel ist es, Mobilität für alle Verkehrsteilneh-

menden zu gewährleisten, indem die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmergruppen – 

motorisierter Individualverkehr (MIV), öffentlicher Nahverkehr, Fußverkehr und Radver-

kehr – sinnvoll und sicher koordiniert werden.  

Die Verkehrsregulierung und -lenkung innerhalb des Straßennetzes sind entscheidend, 

um einen reibungslosen Verkehrsfluss zu gewährleisten. Übergeordnete Straßen zählen 

zum Basisnetz für den MIV und erfordern aufgrund der Verkehrsmengen und Geschwin-

digkeiten spezifische Sicherheitsvorkehrungen für den Rad- und Fußverkehr. Auf den un-

tergeordneten Straßen spielt die Nahmobilität eine besondere Rolle, da sich hier die Ver-

kehre tendenziell stärker mischen. Hier wird der Fuß- und Radverkehr durch ein entspre-

chendes Repertoire geeigneter Infrastrukturmaßnahmen unterstützt. Ziel ist es, eine effi-

ziente und sichere Mobilität für alle Verkehrsteilnehmenden in den verschiedenen ver-

kehrlichen Situationen zu gewährleisten. 

Verkehrsbelastungen und Geschwindigkeiten 

Für eine detaillierte Darstellung der Verkehrsbelastungen und der zulässigen Höchstge-

schwindigkeiten wurden die vorhandenen Daten aus dem NWSIB (Online-Auskunft der 

Straßeninformationsbank Nordrhein-Westfalen) sowie die Erhebungsdaten der Stadt aus-

gewertet. Die Ergebnisse dieser Analyse wurden in Abbildung 4-19 zusammengefasst, um 

eine umfassende Übersicht über die Verkehrssituation zu geben. 

Querschnittsaufteilung 

Das Thema Querschnittsaufteilung umfasst die bedarfsgerechte und ausgewogene Nut-

zung der vorhandenen Straßenquerschnitte, einschließlich der optimalen Dimensionie-

rung der Knotenpunkte, um eine effiziente Verkehrsführung zu gewährleisten. 

Parkraum  

Ein weiterer Bestandteil der Analyse war die Sichtung des Parkraumangebots hinsichtlich 

Ausgestaltung, Kapazität und Bewirtschaftung.  

Problemanalyse, Stärken und Schwächen 

Klassifiziertes Straßennetz 

Sankt Augustin verfügt, bedingt durch seine zentrale Lage zwischen den Ost-West-Auto-

bahnachsen A59 und A3 sowie der Nord-Süd-Achse A560, über eine sehr gute überörtli-

che Verkehrsanbindung. Diese Anordnung ermöglicht einen effizienten Verkehrszugang 

zu den benachbarten Städten. Innerhalb des Stadtgebiets ist die Netzhierarchie gut abge-

stuft, was eine klare Differenzierung der Straßenarten ermöglicht. Die Netzhierarchie be-

zeichnet die systematische Anordnung und Klassifizierung von Straßen und Wegen nach 

ihrer Funktion, Bedeutung und dem zu erwartenden Verkehrsaufkommen. Diese Struktur 

stellt sicher, dass verschiedene Straßentypen – wie Autobahnen, Bundesstraßen, Kreis-

straßen und innerstädtische Straßen – gezielt zur effizienten Nutzung und zum reibungs-

losen Verkehrsfluss eingesetzt werden. In diesem Kontext spielt die Bundesstraße 56 eine 
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entscheidende Rolle, da sie als wichtige innerörtliche Nord-Süd-Achse dient, die die grö-

ßeren Städte Bonn und Siegburg miteinander verbindet und somit den regionalen Verkehr 

fördert. 

Zusätzlich spielen die Landes- und Kreisstraßen eine bedeutende Rolle bei der Anbindung 

dezentraler Stadtteile. Sie bilden neben der zentralen Nord-Südverbindung der B56 das 

ergänzende übergeordnete Verkehrsnetz der Stadt und stellen so die schnelle Erreich-

barkeit für alle Bewohnenden sicher. Insgesamt stellt das klassifizierte Straßennetz einen 

zentralen Beitrag zur Verkehrsinfrastruktur in Sankt Augustin dar (siehe Abbildung 4-16). 

 

Abbildung 4-16:  Übersicht des klassifizierten Straßennetzes im Stadtgebiet (Quelle: Landesbetrieb Straßen 

NRW28, Darstellung: BPR Ingenieure GmbH & Co. KG) 

Belastungen 

Durch die zentrale Lage zwischen Bonn und Siegburg mit den entsprechenden Ein- und 

Auspendelbewegungen, sind die zentralen Achsen in Sankt Augustin stark belastet. Die 

Analyse zeigt, dass die Belastungszahlen weitestgehend die vorhandene Netzhierarchie 

abbilden. Besonders hervorzuheben sind die B56 mit knapp 14.000 Fahrzeugen pro Tag 

sowie die L 143 mit über 12.000 Fahrzeugen täglich, die zu den am stärksten frequentier-

ten Straßen gehören. Dies verdeutlicht die starke MIV-Orientierung in diesen Bereichen. 

Die hohen Verkehrsbelastungen führen zu besonderen Herausforderungen bei der ver-

 
 

28 Landesbetrieb Straßen NRW: Straßenverkehrszählung 2019 (Hochrechnung) 
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träglichen Abwicklung aller Verkehrsarten, insbesondere an Knotenpunkten und in zent-

ralen Bereichen. Der bisherige Fokus auf den MIV führt dazu, dass die Nahmobilität oft-

mals unzureichend im Straßenraum berücksichtigt wird. 

Im Vergleich zu den Hauptverkehrsstraßen weisen die Kreisstraßen eine deutlich gerin-

gere Belastung auf. Diese Unterschiede in der Verkehrsbelastung (siehe Abbildung 4-17) 

bieten Chancen für eine gezielte Verkehrslenkung und -entlastung, bei der alternative 

Routen und Verkehrsmittel gefördert werden. 

 

Abbildung 4-17: Übersicht der Verkehrsbelastungen im Stadtgebiet (Quelle: Landesbetrieb Straßen NRW29, 

Darstellung: BPR Ingenieure GmbH & Co. KG) 

Eine zentrale Strategie zur Verbesserung der Verkehrssicherheit und zur Anpassung der 

Verkehrsbedingungen sind geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen. In Sankt Augustin 

wurden verschiedene Ansätze umgesetzt, darunter wechselnde Fahrbahnverengungen 

und vorgezogene Grünstreifen mit Aufpflasterungen. Diese Maßnahmen dienen der Ver-

kehrsberuhigung und tragen zur Reduzierung der Geschwindigkeit bei, insbesondere in 

Bereichen mit erhöhtem Schutzbedarf, wie etwa rund um Schulen, Kitas oder Altersheime. 

Kreisverkehre spielen eine wesentliche Rolle bei der Regulierung der Geschwindigkeiten 

an stark frequentierten Knotenpunkten. In Sankt Augustin sind sie bereits an vielen Stel-

len implementiert und ermöglichen eine effektive Verknüpfung der zentralen Verkehrs-

achsen. Zudem beruhigen Kreisverkehre den Verkehrsfluss und erhöhen die Sicherheit 
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für alle Verkehrsteilnehmenden. Diese wird besonders durch die Einrichtung von Que-

rungsstellen für die Nahmobilität gesteigert, da sie sichere Übergänge schaffen und das 

Risiko von Verkehrsunfällen verringern. 

In Bereichen mit besonders hohem Verkehrsaufkommen kommen Lichtsignalanlagen zum 

Einsatz, die ebenfalls zur effizienten Steuerung des Verkehrs beitragen. Insgesamt ver-

bessert die Kombination dieser Maßnahmen sowohl die Verkehrssicherheit als auch die 

flüssige Abwicklung des Verkehrs. 

Beispiele für geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen zeigt Abbildung 4-18. 

 

   
Abbildung 4-18: Beispiele für Geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen (Fotos: BPR Ingenieure GmbH & Co. 

KG, Luftbild: TIM-online30) 

Geschwindigkeiten 

Die Übersicht der zulässigen Höchstgeschwindigkeiten (Abbildung 4-19) im Stadtgebiet in 

Sankt Augustin zeigt, dass flächendeckend ein verträgliches Geschwindigkeitsniveau vor-

handen ist. Das klassifizierte Straßennetz weist innerorts eine Geschwindigkeitsbegren-

zung von 50 km/h und außerorts von 70 km/h auf. Abseits dieses Netzes, insbesondere in 

Erschließungs- und Wohnstraßen, sind reduzierte Geschwindigkeiten von 30 km/h 

(Tempo-30-Zonen) üblich. Zudem gibt es verkehrsberuhigte Bereiche, die vor allem dem 

Schutz von zu Fuß Gehenden dienen. 

Darüber hinaus finden zeitlich begrenzte Geschwindigkeitsreduzierungen in der Nähe von 

schützenswerten Einrichtungen, wie Kindertagesstätten und Schulen, statt. Diese Maß-

nahmen tragen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit bei und helfen, den Verkehr in be-

sonders sensiblen Bereichen zu entschleunigen. 

 

 
 

30 TIM-online, ein Dienst des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung NRW (Geobasis NRW), verfügbar un-
ter: https://www.tim-online.nrw.de 
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Abbildung 4-19: Übersicht der zulässigen Höchstgeschwindigkeiten im Stadtgebiet (Quelle: Landesbetrieb 

Straßen NRW31 (Darstellung: BPR Ingenieure GmbH & Co. KG) 

Ruhender Verkehr: Parksituation im Zentrum 

Die Parkraumbewirtschaftung im zentralen Bereich von Sankt Augustin wurde im Jahr 

2023 umfassend reformiert, um eine gerechtere Verteilung und effizientere Nutzung der 

begrenzten Parkflächen zu gewährleisten. Im Mai 2023 wurde das unbegrenzte und kos-

tenfreie Parken im Zentrum abgeschafft und stattdessen eine Parkscheibenregelung ein-

geführt, die das Parken auf öffentlichen sowie straßenbegleitenden Flächen auf maximal 

zwei Stunden limitiert. Diese Regelung gilt montags bis donnerstags in der Zeit von 08:00 

bis 17:00 Uhr und freitags von 08:00 bis 14:00 Uhr. Ergänzend hierzu wurde im November 

2023 für die Grantham-Allee sowie die angrenzenden Parkflächen eine Gebührenpflicht 

eingeführt. Diese Parkflächen sind seither montags bis freitags von 08:00 bis 17:00 Uhr 

sowie samstags von 08:00 bis 14:00 Uhr gebührenpflichtig. 

Im Januar 2024 wurde zudem in den Wohnquartieren Europaviertel, Spichelsfeld und Blu-

mensiedlung Bewohnerparken eingeführt. Diese Maßnahme zielte darauf ab, den Park-

druck in den genannten Gebieten zu mindern, indem den Anwohnenden ein priorisiertes 

Parkrecht gewährt wurde. Diese Maßnahme wurde jedoch zum 31.12.2024 zurückgenom-

men.  

Eine zusätzliche Entlastung bieten die Stellplätze im huma-Parkhaus, die von Beschäftig-

ten im Zentrum und Studierenden der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg angemietet werden 
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• Ladeinfrastrukturkonzept vorhanden, 

Lademöglichkeiten sind im Stadtgebiet 

bereits verfügbar 

 
Tabelle 4-6:  Stärken und Schwächen des ÖPNV-Systems in Sankt Augustin. (Darstellung: VIA eG) 

Handlungsbedarf 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und dem daraus resultierenden 

Stärken-Schwächen-Profil wurde folgender Handlungsbedarf für eine zukunftsfähige 

nachhaltige Mobilität im Themenfeld Motorisierter Individualverkehr identifiziert:  

• Optimierung der Verkehrsflüsse: Um die hohe Verkehrsbelastung auf den zentralen 

Achsen zu verringern, besteht Handlungsbedarf in der Verlagerung auf alternative 

Verkehrsarten sowie in einer sicheren und für alle Verkehrsteilnehmenden verträgli-

chen Verkehrsführung, insbesondere an verkehrskritischen Knotenpunkten 

• Förderung nachhaltiger Verkehrsmittel: Um den MIV-Anteil nachhaltig und effizient zu 

reduzieren, ist es notwendig und wichtig, Anreize zu schaffen, auf alternative Ver-

kehrsmittel wie Rad- und Fußverkehr umzusteigen. Dafür müssen entsprechend Flä-

chen im Straßenraum zur Verfügung stehen. 

• Erweiterung der Ladeinfrastruktur für Elektromobilität: Zukünftig soll ein bedarfsge-

rechter und maßvoller Ausbau der Ladeinfrastruktur erfolgen, um die Elektromobilität 

zu fördern. 

• Effiziente Nutzung von Parkflächen: Die heutige Parkraumbewirtschaftung weist im 

Hinblick auf Zonierung und Führung noch einige Defizite auf. Eine gezielte und effizi-

ente Parkraumbewirtschaftung ist jedoch erforderlich, um die hohe Parkplatzauslas-

tung in bestimmten Bereichen zu verringern und gleichzeitig die Verfügbarkeit in an-

deren Gebieten zu verbessern.  

• Schaffung verträglicher Geschwindigkeiten: Die Implementierung verträglicher Ge-

schwindigkeiten ist entscheidend für die Verbesserung der Verkehrssicherheit und die 

Erhöhung der Lebensqualität in Sankt Augustin. Dazu sollten gezielte Maßnahmen zur 

Geschwindigkeitsreduktion an Orten mit hoher Fuß- und Radverkehrsdichte geprüft 

werden.  

Insgesamt sollen die aufzuzeigenden Handlungsansätze einen Paradigmenwechsel von 

einem Fokus auf den motorisierten Individualverkehr hin zur Nahmobilität forcieren. Die 

im Zuge der Erstellung des Masterplans Mobilität (weiter)geführten Diskussion einer 

stadtverträglicheren Ausgestaltung des motorisierten Individualverkehrs in Sankt Augus-

tin sollten mit Blick auf die im folgenden Kapitel 5 formulierten Ziele in eine umsetzungs-

orientierte Strategie führen und zu konkreten Veränderungen überleiten. 
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5. Ziele für ein nachhaltiges Mobilitätsystem in Sankt 

Augustin 

Um in Sankt Augustin ein nachhaltiges, klimaschonendes und sozialverträgliches Mobili-

tätsystem aufzubauen, ist die Festlegung von Leitzielen eine wichtige Grundlage für die 

Vorgabe einer zukunftsweisenden Zielperspektive. Die Leitziele entfalten eine fortlau-

fende Gültigkeit und Akzeptanz, zumal sie auch politisch beschlossen werden. Sie dienen 

als langfristige Orientierung für das politische Handeln sowie für das Verwaltungshandeln 

im Bereich Verkehr und Mobilität und liefern einen transparenten Begründungsrahmen 

für Veränderungen im Sankt Augustiner Mobilitätssystem mit der Perspektive auf das Jahr 

2040. 

Unter Einbeziehung der bei den unterschiedlichen Beteiligungsformaten gesammelten Er-

gebnisse, der verkehrsplanerischen Expertise der Gutachter sowie der fachplanerischen 

und gesetzlichen Vorgaben wurde ein Zielsystem formuliert, das einen zentralen Baustein 

des vorliegenden Masterplans Mobilität darstellt. Die Inhalte dieses Zielsystems leiten 

sich zudem in wesentlichen Teilen aus den bereits in verschiedenen anderen Konzepten 

und Planungen entwickelten und politisch beschlossenen Zielen ab, in dem Sinne, als dass 

der Masterplan Mobilität diese unter einem integrierenden Dach zu strukturieren und zu-

sammenzufassen versucht. 

 

Abbildung 5-1: Der Masterplan Mobilität im Kontext der vorliegenden Konzepte und Planungen  

(Darstellung: VIA eG) 

Abbildung 5-1 zeigt den Zusammenhang der im Rahmen bestehender Planungen entwi-

ckelten Zielsysteme und verdeutlicht, dass der Masterplan Mobilität auf den vorhandenen 

Zielen aufbaut und diese unter einem Dach in einen Kontext stellt. Die exemplarisch ge-

nannten Konzepte wurden bei der Bearbeitung berücksichtigt. Der vorliegende Masterplan 

stellt eine Synthese dar und setzt die vorliegenden Pläne nochmals in Wert.  
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Die Formulierung der Oberziele ist der folgenden Darstellung im Überblick zu entnehmen. 

Das vollständige Zielsystem ist diesem Bericht als Anlage 1 beigefügt:  

 

 

Abbildung 5-3: Übersicht über die Oberziele des Masterplan Mobilität der Stadt Sankt Augustin   
(Darstellung: VIA eG) 
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6. Evaluation und Indikatoren 

Die im Zuge der Aufstellung des Masterplans Mobilität entwickelten und beschlossenen 

Leitziele sollen dazu führen, das Mobilitätssystem unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten 

weiterzuentwickeln. Um den Grad der Erfüllung der Leitziele auch kontinuierlich überprü-

fen zu können, wurde ein Evaluationskonzept erstellt. Kern dieses Konzepts sind Mess-

größen oder „Indikatoren“, die die künftige Entwicklung in Richtung der in Kapitel 5 be-

schriebenen Leitziele anzeigen und deren Ausprägung Auskunft über die Wirksamkeit der 

Maßnahmen geben können:  

• Ist die Umsetzung des Masterplans Mobilität auf dem richtigen Weg? 

• Wie gut funktioniert die Umsetzung und vor allem, wie wirksam sind die dann 

schließlich realisierten Maßnahmen? 

• Wo muss gegebenenfalls nachgesteuert werden? 

Indikatoren liefern aussagekräftige Antworten in Form von Daten und Fakten, die sich – 

zum Teil übergreifend – auf die verschiedenen Leitziele und deren Erfüllung beziehen. Sie 

sollen möglichst einfach und für alle gut nachvollziehbar sein.  

Der besseren Transparenz wegen werden für den Masterplan Mobilität vor allem solche 

Indikatoren ausgewählt, bei denen die Datengrundlage entweder vorhanden oder mit ver-

gleichsweise überschaubarem Aufwand zu erheben ist. Somit können die Veränderungen, 

die die Umsetzung der Ideenvorschläge des Masterplans Mobilität bewirken, gut überprüft 

und bei Bedarf auch nachjustiert werden. Den einzelnen Indikatoren werden Soll-Werte 

bzw. Parameter zugeordnet, um so den Verlauf der Entwicklung ablesen zu können. Ein 

Vorher-Nachher-Abgleich erfolgt je nach Indikator in plausiblen Zeitabständen. 

Die Aufgabe der Evaluation besteht darin, die angegebenen Datenquellen zunächst zu 

sichten, Lücken zu benennen und zu schließen, um dann regelmäßige Erhebungen bzw. 

Datenabfragen durchführen zu können. Hierzu ist ein systematisches Erhebungskonzept 

zu erstellen. Da manche Erhebungsvorgänge (wie z.B. Analysen mit Geographischen In-

formationssystemen) komplex sind, sollte dies möglichst frühzeitig erfolgen und entspre-

chende Haushaltsmittel und Personalressourcen bereitgestellt werden. 

Die in Tabelle 6-1 für die Stadt Sankt Augustin empfohlenen Indikatoren orientieren sich 

an den verfügbaren Ressourcen und stellen ein überschaubares und vereinfachtes Re-

pertoire dar. Die erarbeiteten Indikatoren sowie der Rhythmus stellen eine Empfehlung 

für die Verwaltung dar.  

Da das Oberziel 1 „Integriert planen und steuern“ sich auf grundlegende Arbeitsweisen 

und Planungsprinzipien bezieht, macht die Formulierung operationalisierbarer Indikato-

ren für diesen Bereich keinen Sinn. Hier gilt, dass im Zuge der laufenden Planungsarbeiten 

diese Prinzipien stets im Hintergrund bewusst sind und gewissermaßen ein Fundament 

darstellen. Ähnliches gilt für Oberziel 5 „Regionale und digitale Vernetzung fördern“. Auch 

dieses Ziel hat eher qualitativen Charakter, hier gilt es, Netzwerke zu schaffen und zu 

pflegen, was nicht unbedingt als Indikator sinnvoll quantifizierbar ist. Somit werden quan-

tifizierbare Indikatoren ausschließlich für die originär planerisch relevanten Oberziele 2 

bis 4 vorgeschlagen. 
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Nr. Themenbereich Indikator Datenquelle Rhythmus Ziel 

Oberziel 2: Kommunales Mobilitätsmanagement 

a) Multimodalität, Ver-
lagerungseffekte 
bei der Verkehrs-
mittelwahl 

Modal Split  Modal-Split-Erhe-
bung 

Alle 5 Jahre Steigerung Um-
weltverbundan-
teil  

b) Öffentlichkeitsar-
beit 

Anzahl von Beteili-
gungsaktionen  

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

Jährlich Kontinuierliche 
Präsenz des Mo-
bilitätsthemas in 
der Bürgerschaft 

c) Öffentlichkeitsar-
beit 

Teilnehmendenzahl 
beim Stadtradeln 
oder an anderen 
quantifizierbaren 
Aktionen 

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

Jährlich Kontinuierliche 
Präsenz des Mo-
bilitätsthemas in 
der Bürgerschaft 

d) Schulisches Mobili-
tätsmanagement 

Anzahl der Schulen 
mit aktivem Mobili-
tätsmanagement 

Regelmäßige Ab-
frage / Befragung 

Je Schuljahr Etablierung und 
Verstetigung von 
schulischem Mo-
bilitätsmanage-
ment 

e) Emissionsfreie 
Fahrzeuge 

Bestimmung der 
Anzahl in Sankt 
Augustin zugelas-
sener emissions-
freier Fahrzeuge 
pro 1.000 EW oder 
Prozentsatz 

Kfz-Zulassungs-
stelle bzw. im 
Zuge von Befra-
gungen 

Jährlich bis 
alle 3 Jahre 

Steigerung des 
Anteils 

Oberziel 3: Barrierefreie und Verkehrssichere Infrastruktur gewährleisten 

f) Verkehrssicherheit Zahl der Verkehrs-
toten und Schwer-
verletzten sowie 
Anzahl der Unfall-
häufungsstellen 

Polizeiliche  
Statistik 

Jährlich Senkung der Un-
fallzahlen 

Oberziel 4: Umweltverbund stärken, Nahmobilität ausbauen 

g) Nachfrageentwick-
lung im ÖPNV 

Fahrgastzahlen Rhein-Sieg-Kreis; 
RSVG 

Jährlich Steigerung der 
Nachfrage 

h) Radverkehrsinfra-
struktur 

Anzahl umgesetz-
ter Radverkehrs-
maßnahmen 

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

Jährlich 
 
 
 

Maßgabe ent-
sprechend des 
Radverkehrsziel-
netzes  

i) Radverkehrsinfra-
struktur - Fahr-
radstraßen 

Anzahl eröffneter 
Abschnitte 

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

Jährlich Eröffnung von 
Fahrradstraßen 
(wo sinnvoll)  

j) Radverkehrsinfra-
struktur – Instand-
haltung 

Km-Wert für die 
Schaffung 
und/oder instand 
gehaltener bauli-
cher Radverkehrs-
anlagen  

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

 

jährlich Maßgabe ent-
sprechend des 
Radverkehrsziel-
netzes  

k) Radverkehrsinfra-
struktur – Abstell-
anlagen 

Anzahl neuer Ab-
stellanlagen 

Verwaltungsin-
terne Dokumenta-
tion 

jährlich Maßgabe ent-
sprechend des 
Radverkehrsziel-
netzes  
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l) Radverkehrsinfra-
struktur - Fahrrad-
klima 

Bewertung im 
ADFC-Fahrrad-
klima-Test 

ADFC Zweijährlich Kontinuierliche 
Steigerung der 
Gesamtbewer-
tung 

 
Tabelle 6-1: Übersicht mobilitätsrelevanter Indikatoren (Darstellung: VIA eG)  
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7. Handlungskonzept mit Projektsteckbriefen 

7.1. Charakter des Handlungskonzeptes 

Als zentraler Bestandteil des Masterplans Mobilität wurden Projektsteckbriefe entwickelt, 

die darstellen und illustrieren wie die Mobilität in Sankt Augustin künftig stadtverträgli-

cher gestaltet und nachhaltiger organisiert werden kann. Dabei werden alle Verkehrsmit-

tel mit ihren Stärken und Schwächen betrachtet und die Projektvorschläge so ausgear-

beitet, dass die derzeitige Dominanz des Kfz-Verkehrs zurückgenommen wird und die An-

gebote der Nahmobilität (Rad, Fuß) sowie der ÖPNV in ihrer Vernetzung angebotsorientiert 

ausgebaut und gestärkt werden.  

Ausdrücklich darauf hinzuweisen ist dabei, dass die Ausführungen in den Projektsteck-

briefen keine abgeschlossenen Planungen sind, die exakt wie beschrieben umgesetzt 

werden müssen. Vielmehr handelt es sich um eine Empfehlung und Diskussionsgrundlage 

aus fachlicher Sicht, wie verkehrliche und städtebauliche Defizite im Hinblick auf die Aus-

gestaltung des Mobilitätssystems behoben werden können. Um einer Realisierung näher 

zu kommen, bedarf es weiterer ausführlicher Beratungen mit den verschiedensten, in den 

Steckbriefen jeweils vermerkten Beteiligten, auf deren Grundlage in nächsten Schritten 

Fein- und Vertiefungsplanungen vorzunehmen sind.  

Die Beschlussfassung für den Masterplan Mobilität bedeutet, dass dieser eine verbindli-

che und richtungsweisende Arbeitsgrundlage für die weitere Mobilitätsplanung sein soll, 

nicht jedoch eine Detailplanung. Die Projektsteckbriefe, wie sie hier formuliert werden, 

bilden somit die Basis für die weitere Arbeit und Abstimmung mit den Beteiligten.  

Sie geben eine Hilfestellung für die konkrete Mobilitätsplanung der Stadt Sankt Augustin, 

die künftig systematisch und konsequent unter den in diesem Masterplan Mobilität erläu-

terten Nachhaltigkeitsgesichtspunkten erfolgen soll, um die notwendigen klimapoliti-

schen Erfordernisse zu erfüllen. Dieser Rahmen kann und soll weiterentwickelt werden, 

sobald sich über die Evaluation herausstellt, dass die Zielerreichung weitergehende Maß-

nahmen notwendig macht. In diesem Falle sind die Prioritäten zu überprüfen und die Maß-

nahmen zu schärfen. 

Das Handlungskonzept umfasst die aus den einzelnen Bearbeitungsschritten des Master-

plans Mobilität (Bestandsaufnahme, Bürgerbeteiligung, Stakeholdergespräche, planeri-

sche Bewertungen) abgeleiteten Schlussfolgerungen. Das Ergebnis wird detailliert in ein-

zelnen Steckbriefblättern, die sich im Anlage 2 befinden, dargestellt. Diese beinhalten, so-

weit relevant, folgende Gliederungspunkte: 

• Kurzbeschreibung der Maßnahme  

• Handlungsschritte 

• Akteure 

• Schnittstellen (weitere Steckbriefe und/oder Planwerke) 

• Fördermöglichkeiten 

• Beispiele 

• Plan/Skizze, ggf. weitere Erläuterungen. 
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Die in den Projektsteckbriefen beschriebenen Vorschläge sind einerseits verkehrsmittel-

bezogen, andererseits umfassen sie ebenso Querschnittsthemen. Die empfohlenen Stra-

tegien und Maßnahmen werden aufgezeigt und es wird dargestellt, was aus planerischer 

Sicht notwendig ist, um die Ziele des Masterplan Mobilität zu erreichen und eine nachhal-

tige Verkehrsentwicklung für die Zukunft voranzutreiben.  

Die Steckbriefe sind zum besseren Überblick formularartig aufgebaut und beschreiben die 

jeweiligen Maßnahmenvorschläge kompakt und handlungsorientiert. Das Handlungskon-

zept umfasst insgesamt 22 Steckbriefe, aufgeteilt in drei Handlungsfelder. Einige Steck-

briefe wurden unter thematisch übergeordneten Überschriften zusammengestellt. Dem 

Handlungskonzept vorab gestellt ist eine Problembeschreibung unter zwei Aspekten: Zum 

einen erfolgt der Hinweis auf die, dringend notwendige, regionale Sichtweise der zu lö-

senden Herausforderungen. Denn Sankt Augustin befindet sich in einem engmaschig ver-

flochtenen verstädterten Raum, dessen Mobilitätssystem grenzüberschreitend vernetzt 

und verkehrstechnisch komplex ist. Zum anderen wird der Hinweis auf die Notwendigkeit 

einer integrierten Netzplanung für alle Verkehrsarten gegeben, wenn es darum geht, Nut-

zungskonflikte zu lösen und Entwicklungsperspektiven planerisch zu erarbeiten. 

Der Kanon der Steckbriefe ist grundsätzlich offen. Das heißt, die Steckbriefe sind nach 

Erfordernis modifizierbar, zu ergänzen und fortschreibbar. Mit dem Beschluss des Hand-

lungskonzeptes werden keine unumstößlichen Festlegungen getroffen. Vielmehr erfolgt 

ein Richtungsentscheid zur Weiterentwicklung eines nachhaltigen Mobilitätssystems in 

Sankt Augustin. Das vollständige Handlungskonzept befindet sich in Anlage 2.  

7.2. Wirkungsprognose für die einzelnen Maßnahmen, Umset-

zung und Kosten 

Um die Wirkung der einzelnen Maßnahmen zu prognostizieren, wurde ein Bewertungssys-

tem angewendet, in dem Wirkungsklassen für die einzelnen Maßnahmen ermittelt wurden. 

Die Wirkungsklasse erläutert den Wirkungseffekt der einzelnen Maßnahme zur Errei-

chung einer nachhaltigen Mobilität. Es handelt sich dabei um ein differenziertes Scoring-

Bewertungsschema. In dieses sind folgende Kriterien eingeflossen, um die Wirkung der 

Maßnahmenvorschläge zu beurteilen: 

Bürgervotum aus den durchgeführten Beteiligungsformaten  

 Vorhandensein von Anregungen und Themen sowie deren Anzahl an Nennungen in der 

Onlinebeteiligung, der Bürgerwerkstadt, in den Mobilitätstouren und den Stakeholder-

gesprächen in Bezug auf den jeweiligen Maßnahmenvorschlag 

Erhöhung der Verkehrssicherheit 

 Beitrag des Maßnahmenvorschlags zur Steigerung der Verkehrssicherheit im Ver-

kehrsraum 
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Netzbedeutung  

 Kategorisierung der Maßnahmenvorschlags nach Netzbedeutung, d.h. bei Bedeutung 

nur für einen Stadtteil erfolgt ein geringes Scoring, bei Bedeutung für die Gesamt-

stadt/interregional ein höheres Scoring 

Betroffene  Zielgruppen 

 Je mehr Zielgruppen (Senior:innen, Schüler:innen, Pendler:innen, etc.) von einem 

Maßnahmenvorschlag profitieren, desto höheres Scoring 

Einfluss des Vorschlages auf die Barrierefreiheit 

 Bei Schaffung einer barriereärmeren Infrastruktur erfolgt höheres Scoring 

Attraktivitätssteigerung des Umweltverbundes 

 Bei Steigerung der Angebotsqualität der Verkehrsmittel des Umweltverbundes, ab-

hängig von der Netzbedeutung und der möglichen zu befördernden Fahrgastmenge, 

erfolgt ein höheres Scoring 

Beitrag zur vernetzten Mobilität  

 Bei Maßnahmenvorschlägen, die zu einer besseren Vernetzung der Verkehrsmittel 

untereinander führen, erfolgt ein höheres Scoring 

CO2-Einsparungspotenzial 

 Qualitative Einschätzung des CO2-Einsparungspotenzials, je größer das Einsparungs-

potenzial, desto höher das Scoring (basierend auch auf den Ergebnissen aus der 

Klima-Strategie) für den jeweiligen Maßnahmenvorschlag. 

Die Wirkungsklasse ist insgesamt hoch, wenn ein Maßnahmenvorschlag über alle Fakto-

ren hinweg ein hohes Scoring besitzt. Damit ist auch eine hohe Wirkung in Bezug auf die 

Zielerreichung zu erwarten. 

Der Umsetzungszeitraum ist gegliedert in kurz-, mittel- und langfristig. Diese Zeitschritte 

markieren die Zeithorizonte bis 5, bis 10 sowie bis 15 Jahre. Diese Eckdaten stellen nach 

heutiger Sicht einen realistischen Umsetzungshorizont dar, können selbstverständlich 

auch je nach internen und externen Rahmenbedingungen vorgezogen werden. Es ist auch 

möglich, dass Maßnahmenvorschläge dem Zeithorizont Daueraufgabe zugeordnet wer-

den.  

Dargestellt werden grobe Kostenklassen, die eine gutachterliche Ersteinschätzung dar-

stellen und noch keiner detaillierten Kosten-Aufwands-Berechnung unterzogen wurden. 

Hierzu wären entsprechende Feinplanungen erforderlich. Die Einschätzung der notwen-

digen finanziellen Mittel für die Umsetzung der jeweiligen Maßnahmen sind wie unten dar-

gestellt gegliedert und sollen eine Vorstellung der zu mobilisierenden Aufwendungen ge-

ben. Hierzu erfolgen ebenso Hinweise zu möglichen Förderungen bzw. Quellen, in denen 

Förderprogramme zu recherchieren sind. 
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Abbildung 7-1: Kostenklassen für die vorgeschlagenen Maßnahmen im Handlungskonzept  
(Darstellung: VIA eG) 

Anzumerken ist ebenfalls, dass nicht alle Maßnahmenvorschläge monetarisiert werden 

können. In vielen Fällen bedarf es umfangreicher weitergehender Untersuchungen und 

Prüfungen, um zu einer seriösen Kostenaussage zu kommen. Dies wird bei den jeweiligen 

Steckbriefen vermerkt. Die Kostenklassen sollen zum einen eine erste Orientierung bie-

ten, zum anderen können sie in eine spätere Priorisierung der Maßnahmenvorschläge mit 

einfließen. 
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8. Fazit 

Die Untersuchungen im Rahmen des Masterplans Mobilität haben ein klares Bild gezeich-

net: Sie zeigen nicht nur auf, wo in Sankt Augustin derzeit verkehrliche Defizite bestehen, 

sondern auch, wo erhebliche Potenziale für eine zukunftsfähige Entwicklung zu aktivieren 

sind. Das vorliegende Handlungskonzept bietet hierfür die strategische Grundlage. 

Besonders ermutigend ist, dass bereits viele Schritte in die richtige Richtung unternom-

men wurden. Die Stadt Sankt Augustin beweist mit einer Vielzahl an Maßnahmen, dass sie 

den Wandel aktiv gestalten will – so etwa beim schulischen Mobilitätsmanagement. Auch 

im Bereich des Radverkehrs zeigt sich ein deutliches Engagement: Die topographischen 

Voraussetzungen der Stadt bieten ideale Bedingungen für den verstärkten Umstieg aufs 

Fahrrad. Mit Projekten wie der geplanten RadPendlerRoute würde dieses Potenzial mobi-

lisiert, um einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Verkehrswende zu leisten. 

Doch der Blick wird nicht ausschließlich auf den Umweltverbund gerichtet. Auch der mo-

torisierte Individualverkehr, insbesondere der hohe Anteil an Durchgangsverkehr, stellt 

eine Herausforderung dar, die die kommunale Ebene allein nicht lösen kann. Hier sind ein 

regionaler Schulterschluss und eine regional wirksame Vision erforderlich, um tragfähige 

und langfristige Lösungen zu entwickeln, von denen alle profitieren. 

Mit dem Masterplan Mobilität ist Sankt Augustin auf einem vielversprechenden Weg, Mo-

bilität neu zu denken – sozial, ökologisch und zukunftsfähig. Damit dieser Weg auch kon-

sequent beschritten werden kann, braucht es neben klaren politischen Bekenntnissen 

auch die Bereitstellung personeller und finanzieller Ressourcen sowie die gezielte Nut-

zung bestehender Fördermöglichkeiten. 

Nicht zuletzt ist es entscheidend, die formulierten Ziele im Blick zu behalten. Durch ein 

systematisches Monitoring mit aussagekräftigen Indikatoren besteht die Möglichkeit, re-

gelmäßig zu überprüfen, ob die eingeschlagenen Maßnahmen wirksam sind – und wo ge-

gebenenfalls nachgesteuert werden muss. So wird der Masterplan Mobilität nicht nur zu 

einem Konzept auf dem Papier, sondern zu einem lebendigen Instrument der Verkehrs-

wende in Sankt Augustin. 

 


